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Übevgang con òer f?elr>etif 3ur ZHeòiation.

Uls Übergongsregime fetzte òie Dermittlungsafte in ben einsel=

nen Kantonen politifdj gemifcfjte Siebnerfommiffionen ein. Der aar«

gauifcfjen gefjörten an: ber oon Bonaparte 3um präfibenten ermätjlte
Dolber; fobann Dorer, 2Ir3t in Baben; ïtingier*Seelmatter in §ofin«
gen; jriberidj oon Saufenburg; Kengger; Hegierungsftattfjalter 23otfj*

pletj unb Suter, präfibent ber Dermaltungsfammer. Die erften Dier
3äfjlten 3ur ariftofratifctjen, bie übrigen 3ur bemofratifcfjen Partei,
gum ©berfcfjreiber mürbe ber 3ur 2larauerpartet gefjörenbe tjürner,
Sefretär ber Itlunicipalität 2larau, ermäfjlt.

Die ïlegierungsfommiffion, bie am 12. ITCär3 1803 ifjre erfte

Sitjung fjielt, fjatte gemäjj Permittlungsafte eine boppelte Aufgabe:
einftmeilige Dermattung bes Kantons unb cginfüfjrung ber Derfaf»
fung.1

tDas bie erfte 2tufgabe anbelangt, in bie ficfj bie Jlegierungsfom»
miffion bepartementsmeife teilte,« tonnte es ficfj in ber fjauptfacfje
nur um bie <2rlebigung ber faufenben (Sefcfjäfte fjanbeln. Dafjer mur=
ben nicfjt nur alle in Kraft beftefjenben (Sefetje, Hegierungsbefcfjlüffe
unb Kantonsoerorbnungen, fomeit fte ber Dermittlungsafte nicfjt
miberfpractjen, bis auf meiteres beftätigt, fonbern aucfj alle bisljerigen
Betjörben im 2tmte belaffen, mit 2tusnafjme bes 2?egierungsftattfjal«
ters 2targau=Baben (îtotfjpletj). 2lucfj bie bisherige Be3trîseinteilung

« Jür bas Jolgenbe fjauptfädjltd? pHK 2 8be, ba^u »IHK 2 8be unb
2fHK 2 mappen. Das IDtdjttgfte audj gebrudt unter bem Eitel „2tlten ber He-

gierungstommiffion bes Kantons 2iargau". Die Derfaffung im 2tntjang.
2tbroefenb roar anfänglidj Jriberidj roegen 2tugenleibens, im (Srünbe aber

rootjl aus proteft gegen bie unerroünfdjte JDenbung ber Jridtalerfrage. Jür ifjn
orbnete bie frtdtattfdje Derroaltungsîammer 3uerft Jetjer nadj 2tarau ab, ber

aber nidjt als altioes ItTitglieb anerîannt rourbe. Jriberidj entfdjlofj ftdj bafjer,

um bas Jridtat nidjt obne Dertretung 3U laffen ober gar einem politifdjen (Segner
bas Jelb 3U räumen, 3ur 2lnnabme bes manbats unb nafjm am 21. mars 3um
erftenmal an ben Sitjungen teil. Dgl. audj Ejiftortca Jridtbal 1800—1802. mnfcr.
Jriberidj: Brief Jetjers an Jrtb. o. 16.HI. 1803.

* Dolber 3ufti3 nnb polt3et, Hotfjpletj militar, Suter Jinan3en, Hengger
3nneres, Dorer lath.. Kirdjenroefen, Hingier reform. Kirdjenroefen. 21HK 16. ITI.
1803.

Übergang von der Helvetik zur Mediation.
Als Übergangsregime setzte die Vermittlungsakte in den einzelnen

Rantonen politisch gemischte Siebnerkommissionen ein. Der

aargauischen gehörten an: der von Bonaparte zum Präsidenten erwählte
Dolder; sodann Dorer, Arzt in Baden; Ringier-Seelmatter in Jofingen;

Friderich von Laufenburg; Rengger; Regierungsstatthalter Rothpletz

und Suter, Präsident der Verwaltungskammer. Die ersten vier
zählten zur aristokratischen, die übrigen zur demokratischen Partei.
Zum Gberfchreiber wurde der zur Aarauerpartei gehörende Hürner,
Sekretär der Municipalität Aarau, erwählt.

Die Regierungskommission, die am 12. März 1305 ihre erste

Sitzung hielt, hatte gemäß Vermittlungsakte eine doppelte Aufgabe:
einstweilige Verwaltung des Rantons und Einführung der Verfassung.'

Was die erste Aufgabe anbelangt, in die sich die Regierungskommission

departementsweise teilte,' konnte es sich in der Hauptfache

nur um die Erledigung der laufenden Geschäfte handeln. Daher wurden

nicht nur alle in Rraft bestehenden Gesetze, Regierungsbeschlüfse
und Rantonsverordnungen, soweit sie der Vermittlungsakte nicht
widersprachen, bis auf weiteres bestätigt, sondern auch alle bisherigen
Behörden im Amte belassen, mit Ausnahme des Regierungsstatthal-
ters Aargau-Baden (Rothpletz). Auch die bisherige Bezirkseinteilung

l Für das Folgende hauptsächlich PRA 2 Bde, dazu MRA 2 Bde und

AR« 2 Mappen. Das wichtigste auch gedruckt unter dem Titel „Akten der

Regierungskommission des Aantons Aargau". Die Verfassung im Anhang.
Abwesend mar anfänglich Friderich wegen Augenleidens, im Grunde aber

wohl aus Protest gegen die unerwünschte Wendung der Fricktalerfrage. Für ihn
ordnete die fricktalische Verwaltungskammer zuerst Fetzer nach Aarau ab, der

aber nicht als aktives Mitglied anerkannt wurde. Friderich entschloß sich daher,

um das Fricktal nicht ohne Vertretung zu lassen oder gar einem politischen Gegner
das Feld zu räumen, zur Annahme des Mandats und nahm am 2l. März zum
erstenmal an den Sitzungen teil. vgl. auch Historica Frickthal l8«0—l»«2. Mnscr.
Friderich: Brief Fetzers an Frid. v. le. VI. ,802.

e Dolder Justiz und Polizei, Rothpletz Militär, Suter Finanzen, Rengger
Inneres, Dorer kath. Airchenwesen, Ringier reform. Airchenmesen. ÄRA »HI.
1802.



mürbe beibehalten, abgefetjen oon ben burdj bie neue Derfaffung
fidj ergebenben Sinberungen.1 (Semäj? Dermittlungsafte oerfcijroanb
mit bem 10. lïïarj ber ©berftc (Sertdjtstjof, unb bie noctj fdjroe=
benben pro3effe mürben bem fantonalen 3tppellationsgeridjt über-

miefen. Die HKommiffion fügte nodj bie Beftimmung bei, bafj
audj bie mäfjrenb ber Übergangs3eit oon ben Kantonsgeridjten Uav-
gau-Haben beurteilten Hedjtsfjänbel oor bas fünftige appellations-
geridjt als letjte 3rcftart3 follten gebradjt merben fönnen.4 Iïïit Bern
fudjte bie HKommiffion einftmeilen bte bisherigen îtrcrjticfjen Der-
binbungen aufredjt 3u ertjalten.5

Die Heuorbnung ber 2lbminiftration, fomie meitfdjidjtigere <Se-

fdjäfte mufjten ber fünftigen Regierung oorbefjalten bleiben; mo bie

HKommiffion bennodj ben fommenben Hegenten oorarbeiten mottte,
tjanbelte es fidj nur um ben erften 2tnftofj, mie 3. B. im (Seridjts-
unb Kirdjenmefen. Derfdjiebenc Derfjanblungsgegenftänbe 3eugen
immerljin oon einer regen, 3. d. über ben engen Hafjmen eines über*
gangsregimes fjinausgeljenben 3nitiatioe. Die HKommiffion fudjte
bie Sdjutjpodenimpfung 3U förbern, inbem fie, auf bas Angebot bes

2tr3tes Sdjmu3iger fjin, bie 3mPf"n3 unentgeltlidj oor3unetjmen, bie
DKammern aufforberte, auf Koften ber Kantonsfaffe in biefer Sadje
geeignete îïïa&natjmen 3U treffen, befonbers ba, wo bie Blattern aus»

gebrodjen feien. Sobann marb eine Heorganifation ber Strafanftalt
Baben in bie IDege geleitet, unb auf Eintrag Henggers, ber bie ein-
©erlangten Dorfdjläge 311 begutadjten tjätte, mürben oerfdjiebene, bie

Beibefjaltung bes bisherigen (Sebäubes als gudjtfjaus unb baulidjc
Derbefferungen betreffenbe Befdjlüffe gefaftt.6 (Semäfj ber burdj bie

Dermittlungsafte roieber ftatttjabenben ^öberalifierung ber Kantone
beeilte fidj bie HKommiffion, bie bis jetjt in unmittelbarer Derroaltung

ber fjcloetifdjen gentralregierung ftefjenbe gudjtanftalt in
Baben iljres 3entraliftifdjen Cfjarafters 3U entfleiben. €s erging
bafjer an fämtlidje Kantone bie €inlabung, ifjre güdjtlinge, unb 3roar
foroofjl Derbrcdjer, bie oon ben betreffenben Kantonstribunalen, als
audj Kantonsangetjörige, bie oom oberften (Seridjtsfjof oerurteilt roor-

3 2tHK 17. III. 1805.
* €benba 24. III. isoö.
5 pHK 17. in. 1803.
0 pHK 2. IV. 1803, 22. I\'. isoo; fobann Holb Ejalber, Die beloettidje

gentral3udjtanf(alt Baben, pag. 5*/56.

wurde beibehalten, abgesehen von den durch die neue Verfassung
sich ergebenden Änderungen.' Gemäß Vermittlungsakte verschwand
mit dem l.0. März der Oberste Gerichtshof, und die noch
schwebenden Prozesse wurden dem kantonalen Appellationsgericht
überwiesen. Die RRommission fügte noch die Bestimmung bei, daß
auch die während der Übergangszeit von den Rantonsgerichten
Aargau-Baden beurteilten Rechtshändel vor das künftige Appellationsgericht

als letzte Instanz sollten gebracht werden können/ Mit Bern
suchte die RRommission einstweilen die bisherigen kirchlichen
Verbindungen aufrecht zu erhaltend

Die Neuordnung der Administration, sowie weitschichtigere
Geschäfte mußten der künftigen Regierung vorbehalten bleiben; wo die

RRommission dennoch den kommenden Regenten vorarbeiten wollte,
handelte es sich nur um den ersten Anstoß, wie z. B. im Gerichtsund

Rirchenwefen. verschiedene Verhandlungsgegenstände zeugen
immerhin von einer regen, z. T. über den engen Rahmen eines
Übergangsregimes hinausgehenden Initiative. Die RRommission suchte
die Schutzpockenimpfung zu fördern, indem sie, auf das Angebot des

Arztes Schmuziger hin, die Impfung unentgeltlich vorzunehmen, die
VRammern aufforderte, auf Rosten der Rantonskasse in diefer Sache

geeignete Maßnahmen zu treffen, besonders da, wo die Blattern
ausgebrochen seien. Sodann ward eine Reorganisation der Strafanstalt
Baden in die lvege geleitet, und auf Antrag Renggers, der die
einverlangten Vorschläge zu begutachten hatte, wurden verschiedene, die

Beibehaltung des bisherigen Gebäudes als Juchthaus und bauliche
Verbesserungen betreffende Beschlüsse gefaßt.« Gemäß der durch die

Vermittlungsakte wieder statthabenden Löderalisierung der Rantone
beeilte sich die RRommission, die bis jetzt in unmittelbarer Verwaltung

der helvetischen Zentralregierung stehende Juchtanstalt in
Baden ihres zentralistischen Charakters zu entkleiden. Es erging daher

an sämtliche Rantone die Einladung, ihre Jüchtlinge, und zwar
sowohl Verbrecher, die von den betreffenden Rantonstribunalen, als
auch Rantonsangehörige, die vom obersten Gerichtshof verurteilt wor-

-> AR« ,7. III. ,802.
< Ebenda 2<z. III. 1802.
ö PR« 17. IN. 1802.
0 PR« 2. IV. 1802, 22. IV. ISV2; sodann Nold Halder, Die belvelische

Jentralzuchtanstalt Laden, pag. 2a/20.



ben roaren, innert io (tagen 3urürf3U3ietjen; bodj follten güdjtlinge
oon Kantonen otjne eigene 2tnftalten gegen Be3afjlung ber „Ufyungs-
foften" in Haben oerbleiben fönnen (15. HI. 03). Hatürlidj rourbe

audj ber 2fargau aufgeforbert, feine ausroärts (in Bern allein \7)
untergebradjten fjäftlinge ab3ufjolen.7 2luf bas Konto Henggers, beffen

3mPuls man übrigens beinafje in allen Befdjlüffen ber HKommiffion

3u fpüren glaubt, fällt ber bebeutfame Derfudj, bas Senats«

befret oom 23. frbv. 1803, bas ber Kantonsfdjule in 2farau eine

Suboention geroäfjrte, in Doll3iefjung 3u fetjen, rooran itjm als Ur=

Ijeber bes Defrets befonbers gelegen fein müftte. tErotj bem (Einfprudj
ber DKammer gegen bie Derroirflidjung biefes Befdjluffes (15. 2tpril
1803) legte er ber HKommiffion ein projeft oor, roonadj jäfjrlidj
— erftmals 1.803 — ber Kantonsfdjule 6000 fr. als (Ertrag tjie3U

referoierter Kantonalgüter ober Kapitalien aus3ube3atjlen feien; ber

Hegierung follte bas 2tuffidjtsredjt 3uftefjen, bie unmittelbare
Derroaltung aber ben Stiftern unb ber Direftion überlaffen bleiben. Die

HKommiffion folgte Hengger nidjt, fonbern oerroies, gemäft Dor=

fdjlag ber DKammer, bie Kantonsfdjule an bie £iquibationsfom-
miffion mit einer entfpredjenben forberung oon 150 ooo fr. — eine

billige unb ausfidjtslofe (Sefte! Hur bie oom fjeloetifdjen Senat als
einmaligen Betrag geroäfjrten 2000 fr. aus ber Soben3ins= unb

gefjntenfaffe follte unoer3üglidj ausbe3atjlt roerben.8

Was bie 3roeite, bie Hauptaufgabe, b. fj. bie unmittelbare (Ein«

füfjrung ber Dermittlungsafte betrifft, fo fjanbelte es fidj oor allem

um breier lei lÏÏaftnafjmen:» Um bie Befitjergreifung ber bem Kanton
oerfaffungsmäftig 3ugefprodjenen (Territorien;10 fobann um bie erften

' (Ebenba unb IHHK a. o. ©. Saut Der3etdjnis oom 24. III. 1803 befanben

fidj 59 Sträflinge in Baben, unter ibnen 2 roeiblidje. 21 roaren aus bem Kanton

2largau eingeliefert, 14 aus bem Kanton Säntts, 6 aus bem Kanton Sinbt,
je 4 aus ben Kt. Bafel unb Etjurgau, je 3 aus ben Kt. Sugano unb Su3ern, je
1 aus ben Kt. Sdjaffbaufen, Uri, UJaibftätten, DPaltts. 2Ippen3elI, Bafel, Jreiburg,

Su3ern, Sdjafffjaufen, SdjroY3, Unterroalben, Uri bolten iljre Ejäftlinge
3urüd; St. (Sauen, Ceffin, îburgau fudjten um Derbleibenlönnen ber tbrtgen
nadj; (Sraubünben fdjttfte einen frifdj Derurteilten.

s pHK II, 62, 63.
» Das IDappen bes neuen Kantons rourbe auf (Einlabung bes Sanbammanns

unb nadj Dorfdjlag Bürger Hingiers, mitgl. b. Heg.Komm., am 20. 2lpril 1805

feftgefetjt; bierüber f. IDalter mers, Das IDappen bes Kantons 2largau.
10 21HK; IDybler II, 83/86; 2trgooia XLII, 25t ff. — Über fpätere (Sren3-

regulierungen (Sefetsesfamntlg. 1846 I l"Off.

den waren, innert zo Tagen zurückzuziehen; doch sollten Jüchtlinge
von Rantonen ohne eigene Anstalten gegen Bezahlung der „Atzungs-
koften" in Baden verbleiben können (l.s. HI. 02). Natürlich wurde
auch der Aargau aufgefordert, feine auswärts (in Bern allein i,?)

untergebrachten Häftlinge abzuholen.' Auf das Konto Renggers, dessen

Impuls man übrigens beinahe in allen Beschlüssen der RRommission

zu spüren glaubt, fällt der bedeutsame versuch, das Senatsdekret

vom 22. Febr. l.802, das der Rantonsschule in Aarau eine

Subvention gewährte, in Vollziehung zu setzen, woran ihm als
Urheber des Dekrets besonders gelegen sein mußte. Trotz dem Einspruch
der VRammer gegen die Verwirklichung dieses Beschlusses (l 5. April
l.802) legte er der RRommission ein Projekt vor, wonach jährlich
— erstmals l.802 — der Rantonsschule eo«0 Fr. als Ertrag hiezu
reservierter Rantonalgüter oder Ravitalien auszubezahlen seien; der

Regierung sollte das Aufsichtsrecht zustehen, die unmittelbare
Verwaltung aber den Stiftern und der Direktion überlasten bleiben. Die
RRommission folgte Rengger nicht, sondern verwies, gemäß
Vorschlag der VRammer, die Rantonsschule an die Liquidationskommission

mit einer entsprechenden Forderung von i.5«oo« Fr. — eine

billige und aussichtslose Geste! Nur die vom helvetischen Senat als
einmaligen Betrag gewährten 200« Fr. aus der Bodenzins- und

Jehntenkasse sollte unverzüglich ausbezahlt werden.'
Vas die zweite, die Hauptaufgabe, d.h. die unmittelbare

Einführung der Vermittlungsakte betrifft, fo handelte es fich vor allem

um dreierlei Maßnahmen:" Um die Besitzergreifung der dem Ranton
verfassungsmäßig zugesprochenen Territorien;'« sodann um die ersten

' Ebenda und MRA a. v. <V. kaut Verzeichnis vom 24. IH. 18«Z befanden
sich Sg Sträflinge in Baden, unter ihnen 2 weibliche. 2> waren aus dem Aanton

Aargau eingeliefert, I«, aus dem Ranton Säntis, s aus dem Ranton kindt,
je 4 aus den Rt. Basel und Thurgau, je z aus den Rt. Lugano und kuzern, je
Z aus den Rt. Schaffhausen, Uri, Waldstätten, Wallis. Appenzell, Basel, Freiburg,

kuzern, Schaffhausen, Schwyz, Unterwalden, Uri holten ihre Häftlinge
zurück; St. Gallen, Tessin, Thurgau suchten um verbleibenkönnen. der ihrigen
nach; GraubUnden schickte einen frisch verurteilten.

° PR« II, «2, es.
s Das Wappen des neuen «antons wurde auf Tinladung des kandammanns

und nach Vorschlag Bürger Ringiers, Mitgl. d. Reg.«omm., am 20. April l««5
festgesetzt; hierüber s. Walter Merz, Das Wappen des Rantons Aargau.

>° ARR; wydler II, 85/86; Argovia XllI, 2SI ff. — Über spätere Grenz»
rcgulierungen Gesetzessammlg. I8qs I I7«fs.



Dorfefjren 3ur £iquibation ber Staatsfdjulben unb 3ur (Teilung mit
Bern; enblidj um bie burdj bie Derfaffung umfdjriebene Beftellung
ber oberften Sanbesbefjörben. Don Ietjterem (Sefdjäfte nur foil Ijier
bie Hebe fein.

Der erfte Sdjritt roar bie 2tufftellung bes oon Hengger entroorfe-
nen tDafjIreglements oom 22. Iïïar3 1805. Darnach, foil ben (Sefdjäf-
ten bie Kreiseinteilung, roie fie in paris oereinbart roorben roar,
trotj all iljrer (Sebredjen für bas erfte ÎÏÏal 3ugrunbe gelegt roerben,

um allfälligen (Etnroänben gegen bas Derfafjren oor3ubeugen." (Ein-

3ig ber urfprünglidj 28. oon ben 49 Kreifen (Dietifen ufro.) fällt roeg

nadj Aufteilung ber bem 2targau oerbleibenben (Semeinben biefes
Kreifes unter bie Hadjbarfdjaft, fobaft fidj bie erforberlidjen 48
Kreife ergeben. Ejieoon finb 25 reformiert, 23 fattjolifdj. Bei ber

fpäteren, oom (SHat am 50. 3um 1805 befdjloffenen Heoifion ber Kreis-
eintetlung rourben je 24 reformierte unb 24 fatfjolifdje Kreife gebil-
bet.12 3n Hüdfidjt auf bie Stimm- unb lüatjtfäfjigfeit roiebertjolt bas

Heglement in ber rjauptfadje bie einfdjlägigen Beftimmungen ber

Derfaffung;1' bodj finben fidj babei allerlei gufätje: fo barf 3. B. fein
Stimmfähiger feine politifdjen Hedjte audj nodj in einem anberen

Kanton ausüben, fobann roeber als Dienftbote nodj als J^anbroerfs-
gefelle an eines anbern „îïïus unb Brot" ftetjen, armengenöffig ober

beoogtet, oergantet ober burdj geridjtlidjes Urteil ehrlos erflärt ober

fonftroie feines eigenen Hedjts »erluftig geroorben fein, gum groerfe
ber Dermögensfdjatjung fjaben bie tïïunisipalitaten foroofjl bie

Hegifter ber Staatsabgaben oon 1798 unb 1799 als bie oorfjanbenen

Katafter- unb Steuerröbel ber (Semeinben 3U Hate 3U 3iefjen. Das

» Kopie bes ©riginals in pHK I, 9/12; 13/15. (Sebrudt in ben offi3iel!en
2llten ber HK b. Kantons 2targau.

i2 KBl I, 87/90. Die 48 Kreife finb in 11 Be3irle eingeteilt. Don roeiteren

Jtnberungen feien erroäbptt: Der Kreis Deltbeim ift oom Kreis 2larau roegge-

nommen roorben unb bem 8e3irt Brugg einoerleibt. Der Kreis (Sränidjen ift
aufgeteilt, ein Kreis Kirdjborf (BC3. Baben) neu gefdjaffen. mellingen ift bem

8e3irf Baben ftatt Bremgarten 3ugeroiefen. Sarmenftorf bem 8e3. Bremgarten
ftatt muri, muri erfjält bafür Bosroil als neuen Kreis, roäbrenb Dillmergen
aufgeteilt roirb. Sobann 5lnberungen ber Kreisbauptorte: ©tbmarfingen ftatt
2lmmersroil, ©ber-Hobrborf ftatt (Bebensborf, IDettingen ftatt (Ebrenbingen, Wer

ftatt muri, mettau ftatt ©anfingen, IDölflinsroil ftatt ©berfrid, Stein ftatt Siffeln

(letjtcres 3U Saufenburg). IDeiterbin Hamensänberungen: Kreis Sdjafisbeim
ftatt Staufberg, Jrid ftatt Hieberfrid. Dgl. ferner Stän3, Parität, pag. 71/73.

« 21HK, IDablreglement (2lrt. VI 1—8).

vorkehren zur Liquidation der Staatsschulden und zur Teilung mit
Bern; endlich um die durch die Verfassung umschriebene Bestellung
der obersten Tandesbehörden. von letzterem Geschäfte nur soll hier
die Rede sein.

Der erfte Schritt war die Aufstellung des von Rengger entworfenen

lvahlreglements vom 22. März l,80Z. Darnach foll den Geschäften

die Kreiseinteilung, wie sie in Paris vereinbart worden war,
trotz all ihrer Gebrechen für das erste Mal zugrunde gelegt werden,
um allfälligen Einwänden gegen das Verfahren vorzubeugen." Einzig

der ursprünglich 2g. von den Kreisen (Dietiken usw.) fällt weg
nach Aufteilung der dem Aargau verbleibenden Gemeinden dieses

Kreises unter die Nachbarschaft, sodaß sich die erforderlichen q8

Kreise ergeben. Hievon sind 25 reformiert, 2Z katholisch. Bei der

späteren, vom GRat am z«. Iuni l,8«Z beschlossenen Revision der

Kreiseinteilung wurden je 24 reformierte und 24 katholische Kreise gebildet."

In Rücksicht auf die Stimm- und Wahlfähigkeit wiederholt das

Reglement in der Hauptsache die einschlägigen Bestimmungen der

Verfassung;" doch finden sich dabei allerlei Zusätze: so darf z.B. kein

Stimmfähiger feine politischen Rechte auch noch in einem anderen

Kanton ausüben, sodann weder als Dienstbote noch als Handwerksgeselle

an eines andern „Mus und Brot" stehen, armengenössig oder

bevogtet, vergantet oder durch gerichtliches Urteil ehrlos erklärt oder

sonstwie seines eigenen Rechts verlustig geworden sein. Zum Zwecke
der vermögensschatzung haben die Munizipalitäten sowohl die

Register der Staatsabgaben von 1793 und 1799 als die vorhandenen
Kataster- und Steuerrödel der Gemeinden zu Rate zu ziehen. Das

" Kopie des Briginals in ORR I, 9/1,2; 15/15. Gedruckt in den offiziellen
Akten der RR d. Rantons Aargau.

>2 RBl I, 87/90. Die 48 Rreise sind in 11 Bezirke eingeteilt, von weiteren

Änderungen seien erwähnt: Der Rreis Veltheim ist vom Rreis Aarau
weggenommen worden und dem Bezirk Brugg einverleibt. Der Rreis Gränichen ist

aufgeteilt, ein Rreis Rirchdorf (Bez. Baden) neu geschaffen. Mellingen ist dem

Bezirk Baden statt Bremgarten zugewiesen, Sarmenftorf dem Bez. Bremgarten
statt Muri. Muri erhält dafür Boswil als neuen Rreis, während villmergen
aufgeteilt wird. Sodann Änderungen der Rreishauptorte: Bthmarsingen statt
Ammerswil, Vber-Rohrdorf statt Gebensdorf, Mettingen statt Ghrendingen, Wey

statt Muri, Mettau statt Gansingen, WSlflinswil statt Gberfrick, Stein statt Sis-
sein (letzteres zu Laufenburg), weiterhin Namensünderungen: Rreis Schafisheim
statt Staufberg, Lrick statt Niederfrick. vgl. ferner Stänz, Parität, pag. 71/75,

" AR«, Wahlreglement (Art. VI 1—8).



Derjeidjnis ber Stimmfätjigen ift bis 3um 50. Iïïar3 auf3uftellen, auf
bem (Semeinbeljaus 3roei tlage lang 3U jebermanns (Einfictjt auf3u»

legen unb nadjtjer ben Kreisoorftefjern ein3ufenben. cEinfpradjen
gegen basfelbe finb bis 3um 2. 2lpril möglidj. Hadjträglidj roirb roei=

tertjin beftimmt, bafj Befolbungsrücfftänbe, roofür nadj (Sefetj oom

10. 2lpril 1800 Sdjeine ausgeftellt roorben roaren, bei ber ^eftfetjung
ber Stimmpflidjt anjuerfennen feien, audj roenn biefelben bis jetjt
nidjt auf Hationalgüter angeroiefen roaren (29. III. 1805). ferner
foli augenblidlidj in prioater Hutjnieftung befinblidjes (Semeinbe-

eigentum nidjt als Dermögensobjeft betradjtet roerben (2. IV- 1805).
Die Kreisoerfammlungen follen am 6. 2tpril ftattfinben 3ur Dor=

nafjme ber IDatjlen für ben (SHat unb ^eftfetjung einer aüfälligen
(Entfdjäbigung an bie unmittelbar ernannten Iïïitglieber. Die Dor»

ftetjer ber Kreisoerfammlungen follen ebenfalls roäfjlbar fein. 2lufter
ben oerfaffungsmäftigen IDatjlbebingniffen oerlangt bie HKommiffion

a) oon allen (Ernannten, roas fie fdjon für bie blofte Stimmfähig*
feit 3um Bebing madjte, bafj fie nämlidj ifjre politifdjen Hedjte in
feinem anbern Kanton ausüben, roeber beoogtet nodj oergantet, nodj
geridjtlidj ehrlos erflärt ober fonft iljres Hedjtes oerluftig feien; b)
IDofjnfitj ber fünftigen (Srofträte im Kanton, roobei bringenbe, nidjt
über ein fjalbes 3abr bauernbe 2lufenth,altsänberung nicfjt als oor-
fdjriftsroibrig gilt (i5. IV. os).14 gu allen IDatjlen bebarf es mefjr

" Don biefer Beftimmung rourben beibe Parteien betroffen. Sie blieb audj
in ben fpäter reotbterten DPafjlorbnungen oon 1807 unb 1813, roieroofjl fie offenbar

belanglos geroorben unb oerfdjtebentltdj angefochten rourbe. Befonbers Hengger

regte fidj barüber auf, roeil er biefes JDotjnfitjerforbernis für eine gegen ibn
unb Stapfer geridjtete ITCafjregel bielt, roätjrenb Stapfer fidj nidjts baraus madjte
(Stapfer an Ufteri, 8. ©ftober 1813). 3i einem 2lrtifel ber 2lllgem. geitung
oom 4. mär3 1808 bemängelt ber Derfaffer, roafjrfdjeinltdj Ufteri, biefe engfjer-
3ige IDablbefcfjränlung unb ftellt iljr bie liberale 2luslegung ber Etjurgauer
entgegen, bie oon einer foldjen Bebingung abfaben. Hothpletj, als Bertdjterftatter
ber grofjrätltdjen Kommiffion 3ur Heotfion ber IDatjIorbnung, liefj i807 bie

IDofjnfitjflaufeln nodj unroiberfprodjen; erft bei ber fpätern Heoifion oon 1815

bemüfjte er fidj, roobl Hengger sultebe, um bie Sefetttgung berfelben. „gur geit
ber Hegierungstommiffton", tjetfjt es in feinem Beridjt, „bie auf eine geroaltfame
Staatsumroäl3ung pertobifdj folgte, oljne fidj jebodj eine IDab,Ibefcb.ränIung 3U

erlauben, unb nodj oor fünf 3at<reii oieHetdjt, roaren nidjt alle (Semüter für bas

fjolje (Blüd gleidj empfänglich., ein felbft integrterenber Œeil ber (Eibgenoffenfdjaft
3u fein, rote fie es jetjt finb, bamals roar man nidjt fidjer, roie man es jetjt ift,
nur manner geroäfjlt 3U fetjen, beren Ejer3 fjodj für bie Selbftänbigleit bes Kantons

fdjlägt, unb bafjer entftunbe tr>ab.rfdjeinHdj jene Befdjränfung, bie fjier

Verzeichnis der Stimmfähigen ist bis zum 50. März aufzustellen, auf
dem Gemeindehaus zwei Tage lang zu jedermanns Einficht aufzulegen

und nachher den Rreisvorstehern einzusenden. Einsprachen
gegen dasselbe sind bis zum 2. April möglich. Nachträglich wird
weiterhin bestimmt, daß Besoldungsrückstände, wofür nach Gefetz vom

10. April 1300 Scheine ausgestellt worden waren, bei der Festsetzung
der Stimmpflicht anzuerkennen feien, auch wenn dieselben bis jetzt

nicht auf Nationalgüter angewiesen waren (29. III. 1305). Ferner
soll augenblicklich in privater Nutznießung befindliches Gemeindeeigentum

nicht als Vermögensobjekt betrachtet werden (2. IV» 1305).
Die Rreisversammlungen sollen am 6. April stattfinden zur
Vornahme der Mahlen für den GRat und Festsetzung einer allfälligen
Entschädigung an die unmittelbar ernannten Mitglieder. Die
Vorsteher der Rreisversammlungen sollen ebenfalls wählbar sein. Außer
den verfassungsmäßigen Mahlbedingnissen verlangt die RRommission

3) von allen Ernannten, was fie fchon für die bloße Stimmfähigkeit

zum Beding machte, daß fie nämlich ihre politischen Rechte in
keinem andern Ranton ausüben, weder bevogtet noch vergantet, noch

gerichtlich ehrlos erklärt oder sonst ihres Rechtes verlustig seien; b)
Wohnsitz der künftigen Großräte im Ranton, wobei dringende, nicht
über ein halbes Jahr dauernde Aufenthaltsänderung nicht als
vorschriftswidrig gilt (is. IV. 05)." Zu allen Wahlen bedarf es mehr

l< von dieser Bestimmung wurden beide Parteien betroffen. Sie blieb auch

in den später revidierten Wahlordnungen von IS«? und I81Z, wiewohl sie offenbar

belanglos geworden und verschiedentlich angefochten wurde. Besonders Rengger

regte sich darüber auf, weil er dieses Wohnsitzerfordernis für eine gegen ihn
und Staxfer gerichtete Maßregel hielt, während Stapfer sich nichts daraus machte

(Stapfer an Usteri, 8. Bktober 18is). In einem Artikel der Allgem. Zeitung
vom 4. März 1808 bemängelt der Verfasser, wahrscheinlich Usteri, diese engherzige

Wahlbeschränkung und stellt ihr die liberale Auslegung der Thurgauer
entgegen, die von einer solchen Bedingung absahen. Rothpletz, als Berichterstatter
der großrütlichen Kommission zur Revision der Wahlordnung, ließ i8«? die

Wohnsitzklauseln noch unwidersprochen; erst bei der spätern Revision von I8>Z
bemühte er sich, wohl Rengger zuliebe, um die Beseitigung derselben. „Zur Zeit
der Regierungskommission", heißt es in seinem Bericht, „die auf eine gewaltsame
Staatsumwälzung periodisch folgte, ohne sich jedoch eine wahlbefchränkung zu
erlauben, und noch vor fünf Iahren vielleicht, waren nicht alle Gemüter für das

hohe Glück gleich empfänglich, ein selbst integrierender Teil der Eidgenossenschaft

zu sein, wie sie es jetzt sind, damals war man nicht sicher, wie man es jetzt ist,

nur Männer gewählt zu sehen, deren Herz hoch für dte Selbständigkeit des Rantons

schlägt, und daher entstünde wahrscheinlich jene Beschränkung, die hier



als ber fjälfte ber 2tnroefenben; bie Slbftimmung fann getjeim ober

offen erfolgen, barf aber nidjt unterbrochen roerben. IDatjlbeftedjung
roirb mit einer Bufte oon 80—ioo franfen, einjähriger (Einteilung
im 2tftiobürgerredjt unb Ungültigfeit ber baburdj beroirften (Ernennung

bebrofjt. Die oom Dorftefjer, ben beiben Stimmen3äfjlern unb
bem Sdjreiber untereiebneten IDaljlprotofolle finb innert 24 Stunben
ber Kommiffion ein3ufenben. 2IUfällig notroenbige Hadjroatjlen finb
auf ben u. Jlpril angefetjt.

Der 3roeite Sdjritt beftanb in ber (Ernennung ber Kreisoorftefjer.
Die HKommiffion befdjloft am 18. ÎÏÏar3, 3U biefem groed je einen
motioierten Dreieroorfdjlag burdj bie Be3irfsftattfjalter — im fridtal

burdj bie Be3irfsridjter — ein3utjoIen. Die (Ernennung erfolgte
am 26. Iïïat3, unb 3roar nadj bem geugnis Hottjpletjens nidjt 311

(Sunften ber 2larauerpartei.15

Der britte Sdjritt galt ber 2tnorbnung bes burdj bie Derfaffung
oorgefetjenen £os3ietjens über bie oon ben Kreifen oorgefdjlagenen
(Sroftratsfanbibaten. Diefer 2lft fjat in öffentlidjer Sitjung, 100311

audj bie Kreisoorftefjer eingelaben roerben, 3U erfolgen im Beifein
ber in 2tarau ftationierten Kantonsbetjörben unb ift auf ben 9. 2lpril
feftgefetjt. 21ls ^unftionäre finb beftimmt: ein Kantonsoerroalter
unb 3roei Kantonsridjter, alle brei burcfjs £os be3eidjnet. Die gettel,
mit bem Hamen ber Kanbibaten oerfefjen, finb 3ufammengeroidelt
unb oermifdjt in einen Sad 3U legen. So oiel gettel, fo oiel Kugeln,
nämlidj 102 roeifte, bie übrigen fdjroarje Kugeln. Diefe roerben in
einen anbern Sad gebradjt. Die 2tusIofung foli fo gefdjetjen, bafj ber

erfte ba3u beftgnierte Beamte ben gettel aus bem Sad 3iefjt unb un-
befetjen bem 3roeiten Beamten übergibt, roährenb ber britte bem Sad
eine Kugel entnimmt unb fie oor ber gan3en Derfammlung ftdjtbar
in bie fjötje hält, roorauf ber Hame oon bem nunmehr 3U cntfaltenben
gettel abgelefen roirb. IDeift geroinnt. 3e&er Kanbibat fommt fo oft

angegriffen roirb, mit fdjroadjen IDaffen jroar, bodj aber unsroeifelbar ift, roeil

in ber Hegel leine nadjträglidje aargauifdje Beftimmung ben (Srunbtejt ober

bas (Brunbgefefs überfdjreiten foil". Hotbpletj blieb in feiner ©ppofition allein

(mitglieber ber Kommijfion: îîotbpletj, Küng, Brentano, ©übler, (Etjrismann).
(SH21 1807, 1813.

« Hotfjpletj an Stapfer unterm u. 2tpril 1803. Hotbpletj bebauptet bier,
bie 2larauerpartei habe in Sadjen meift bie majorität gehabt, in perfonen bie

Utinorität. Bunbesardjio, Stapfers Hadjlaf;.

als der Hälfte der Anwesenden; die Abstimmung kann geheim oder

offen erfolgen, darf aber nicht unterbrochen werden. Mahlbestechung
wird mit einer Buße von 80—1.00 Franken, einjähriger Einstellung
im Aktivbürgerrecht und Ungültigkeit der dadurch bewirkten Ernennung

bedroht. Die vom Vorsteher, den beiden Stimmenzählern und
dem Schreiber unterzeichneten Wahlprotokolle sind innert 2H Stunden
der Rommission einzusenden. Allfällig notwendige Nachwahlen find
auf den n. April angesetzt.

Der zweite Schritt bestand in der Ernennung der Rreisvorsteher.
Die RRommission beschloß am 18. März, zu diesem Zweck je einen
motivierten Dreiervorschlag durch die Bezirksstatthalter — im Fricktal

durch die Bezirksrichter — einzuholen. Die Ernennung erfolgte
am 26. März, und zwar nach dem Zeugnis Rothpletzens nicht zu
Gunsten der Aarauerpartei."

Der dritte Schritt galt der Anordnung des durch die Verfassung
vorgesehenen Tosziehens über die von den Rreisen vorgeschlagenen

Großratskandidaten. Dieser Akt hat in öffentlicher Sitzung, wozu
auch die Rreisvorsteher eingeladen werden, zu erfolgen im Beisein
der in Aarau stationierten Rantonsbehörden und ist auf den 9. April
festgesetzt. Als Funktionäre sind bestimmt: ein Rantonsverwalter
und zwei Rantonsrichter, alle drei durchs Los bezeichnet. Die Zettel,
mit dem Namen der Randidaten versehen, sind zusammengewickelt
und vermischt in einen Sack zu legen. So viel Zettel, so viel Rugeln,
nämlich Z02 weiße, die übrigen schwarze Rugeln. Diese werden in
einen andern Sack gebracht. Die Auslosung soll so geschehen, daß der

erste dazu designierte Beamte den Zettel aus dem Sack zieht und
unbesehen dem zweiten Beamten Ubergibt, während der dritte dem Sack

eine Rugel entnimmt und sie vor der ganzen Versammlung sichtbar
in die Höhe hält, worauf der Name von dem nunmehr zu entfaltenden
Zettel abgelesen wird. Meiß gewinnt. Jeder Randidat kommt so oft

angegriffen wird, mit schwachen Waffen zwar, doch aber unzweifelbar ist, weil
in der Regel keine nachträgliche aargauische Bestimmung den Grundtezt oder

das Grundgesetz überschreiten soll". Rothpletz blieb in seiner Wpposition allein

(Mitglieder der Kommission: Rothpietz, Küng, Brentano, Gubler, Ehrismann).
GRA 1807, ISI5,

>s Rothpletz an Stapfer unterm t>. April I80Z. Rothpletz behauptet hier,
die Aarauerpartei habe in Sachen meist die Majorität gehabt, in Personen die

Minorität. Bundesarchiv, Stapfers Nachlaß.



ins £os, als er oorgefdjlagen ift. IDer in 15, be3ro. 30 ober mefjr Kreifen

auf ben Dreier«, be3ro. groeieroorfdjlag gebradjt roorben ift, ift
oerfaffungsmäftig ber 2tuslofung enttjoben unb lebenslänglidjes lïïit-
glieb bes (SHats.

Der oierte unb letjte Sdjritt betraf bie Beftellung bes KHats unb
bes 2lppelI.(Seridjts. Hadj einem Defret oom 20. 2lpril tjaben fidj bie

(Sroftratsmitglieber am 25. 2lpril (urfprünglidj roar ber 1.5. oorge-
fefjen) auf bem Hatfjaufe in 2larau morgens um 7 Ufjr 3U oerfam-
mein unb oon ba 3ufammen mit ben lïïitgliebern ber HKommiffion
fidj nadj ber Kirdje 3U begeben, um bort einem für jebe Heligions-
partei oeranftalteten (Sottesbienft beÌ3urootjnen. frw bie Katfjolifen
foli ber propft oon Sdjönenroerb amtieren, ben Heformierten Kammerer

Pfleger „eine bem (Segenftänbe angemeffene prebigt fjalten."
2luf 9 Utjr ift bie (Eröffnung ber erften (Sroftratsfitjung burdj ben

präfibenten ber HKommiffion angefetjt, ber fidj unmittelbar bie Der-
eibigung ber (Srofträte,16 Hedjenfdjaftsberidjt ber HKommiffion,
foroie bie Beftellung bes Bureaus (präfibent, je 3roei Sefretäre unb

Stimmen3äljler) anfdjlieften. Die Kommiffion roirb bem (SHate nodj
bie Dorfdjläge 3um IDafjlaft bes KlHats unb 2lppell.(Seridjts
oorlegen unb fidj bann 3urud3ieh.cn. (Ein 3roeites Defret enttjält aufter
ben oerfaffungsmäftigen IDätjlbarfeitsbebingungen: IDafjlDorfdjriften
für bie Ernennung bes KIHats unb bes 2fppell.(Seridjts. Dorgefdjrie»
ben roirb tjie3u bie îlnroefenfjeit oon 3roei Dritteln ber Iïïitglieber
foroie getjeimer IDafjlgang. Das guftanbefommen einer IDatjl fetjt bie

abfolute ÎÏÏebrtjeit ber Stimmenben ooraus. Bei Stimmengleidjljett
entfdjeibet bas £os. Dom 3roeiten IDafjlgang an finb oon ber Stimm«
abgäbe ausgefdjloffen: Derroanbte ber Kanbibaten bis 3um (Stabe

»• <£ib in bie Ejanb bes präfibenten eines jeben nadj ben Jormen feiner
Kirdje: 3d! nehme als Itiitglieb bes (BHats bie beilige Derpflidjtung auf midj,
bie in ber Dermittlungsafte bes erften Confuls ber fränfifdjen Hepublif aufgehellte

Derfaffung bes Kantons 2largau, foroie bie allgemeine Derfaffung bes

Sdjroei3ertfdjen Bunbes, fo oiel an mir liegt, aufredjt 3U fjalten unb 3U fjanb-
baben, bie îonftitutionellen Hedjte bes Kantons 3U fdjütjen unb 3U oertetbigen,
ben Hutjen berfelben 3U förbern unb ben Sdjaben 3U roenben, bas (Sefjetmnis ber

3eratf(fjlagungen, roenn mir foldjes geborten roirb, 3U beroatjren, bey ben cor-
3unebmenben IDafjlen nadj beftem IDiffen unb (Seroiffen, otjne tTttetb, unb (Baben

meine Stimme bemjenigen 3U geben, ben idj für ben tauglidjften fjalte, unb
überbaupt ben Derridjtungen meines 2lmtes fo ob3uliegen, baf; idj es oor (Sott unb
bem gefammten Daterlanbe oerantroorten möge!

ins kos, als er vorgeschlagen ist. U)er in i,s, bezw. so oder mehr Kreisen

auf den Dreier-, bezw. Sweiervorschlag gebracht worden ist, ift
verfassungsmäßig der Auslofung enthoben und lebenslängliches Mitglied

des GRats.
Der vierte und letzte Schritt betraf die Bestellung des KRats und

des Appell.Gerichts. Nach einem Dekret vom 20. April haben fich die

Grotzratsmitglieder am 25. April (ursprünglich war der zs. vorgesehen)

auf dem Rathaufe in Aarau morgens um Uhr zu versammeln

und von da zusammen mit den Mitgliedern der RRommission
sich nach der Airche zu begeben, um dort einem für jede Religionspartei

veranstalteten Gottesdienst beizuwohnen. Für die Katholiken
soll der Propst von Schönenwerd amtieren, den Reformierten Kammerer

Pfleger „eine dem Gegenstände angemessene predigt halten."
Auf 9 Uhr ist die Eröffnung der ersten Großratssitzung durch den

Präsidenten der RKommifsion angesetzt, der sich unmittelbar die
Vereidigung der Großräte,'° Rechenschaftsbericht der RKommifsion,
sowie die Bestellung des Bureaus (Präsident, je zwei Sekretäre und

Stimmenzähler) anschließen. Die Kommission wird dem GRate noch
die Vorschläge zum Mahlakt des KlRats und Appell.Gerichts
vorlegen und sich dann zurückziehen. Ein zweites Dekret enthält außer
den verfassungsmäßigen Mählbarkeitsbedingungen: Vahlvorschriften
für die Ernennung des KlRats und des Appell.Gerichts. vorgeschrieben

wird hiezu die Anwesenheit von zwei Dritteln der Mitglieder
sowie geheimer Mahlgang. Das Zustandekommen einer Mahl fetzt die

abfolute Mehrheit der Stimmenden voraus. Bei Stimmengleichheit
entscheidet das kos. vom zweiten Mahlgang an sind von der Stimmabgabe

ausgeschlossen: verwandte der Kandidaten bis zum Grade

>» Eid in die Hand des Präsidenten eines jeden nach den Formen seiner
Rirche: Ich nehme als Mitglied des GRats die heilige Verpflichtung auf mich,
die in der Vermittlungsakte des ersten Eonsuls der fränkischen Republik aufgestellte

Verfassung des Rantons Aargau, sowie die allgemeine Verfassung des

Schweizerischen Bundes, so viel an mir liegt, aufrecht zu halten und zu
handhaben, die konstitutionellen Rechte des Rantons zu schützen und zu verteidigen,
den Nutzen derselben zu fördern und den Schaden zu wenden, das Geheimnis der

Beratschlagungen, wenn mir solches gebotten wird, zu bewahren, bey den

vorzunehmenden Wahlen nach bestem Wiffen und Gewissen, ohne Mieth und Gaben
meine Stimme demjenigen zu geben, den ich für den tauglichsten halte, und
überhaupt den Verrichtungen meines Amtes so obzuliegen, daß ich es vor Gott und
dem gesammten vaterlande verantworten möge!



oon (Befdjroifterfinbern. (Ebenforoenig fönnen Derroanbte bis 3U

biefem (Srabe Iïïitglieber bes KlHats unb bes 2lppeü.(Seridjts fein,
fjingegen fcijlieftt bie lïïitgliebfdjaft bes (SHates biejenige bes 2lppell.
(Seridjts nidjt aus; aber ein Kleinrat fann nidjt 3ugleidj 2lppeUa-
ttonsrat fein. Die brei erfternannten Kleinräte finb für fedjs, bie brei
folgenben für oier, bie letjten brei für 3roei 3abre geroäljlt. 2ttjnlidje
Beftimmungen roaren für bie 2tppeüationsridjter oorgefehen, rourben

aber oom (SHat oerroorfen unb erft fpäter feftgelegt. groei roeitere

Defrete (21./22. 2lpril) befaftten fidj mit ber Dereibigung unb

©rganifation bes KlHats unb bes 2lppell.(Seridjts. Der KlHat Ijat
fofort nadj feiner IDatjl fidj 3U fonftituieren unb feine Derridjtungen
3U beginnen. Die Kleinräte haben ihren IDoljnfitj im Kantonshauptort

autjufdjlagen unb be3ietjen einen 3abresgebalt oon 2000 fr. Das
2lppeU.(Ser. tjat feine tlätigfeit am io. lïïai aufzunehmen an Stelle
ber auf biefen dag autjulöfenben Kantonsgeridjte bes 2targaus unb
Babens unb bes 2lppelI.<Seridjts com fridtal, roäfjrenb bie Bejirfs-
geridjte bis auf roeiteres unberührt bleiben. Der präfibent bes 2tppeU.
(Seridjts roirb oom KlHat ernannt aus einem Dreieroorfdjlag bes

(Seridjts unb bleibt im 2lmt, folange er bem (Tribunal angetjört. Der

präfibent unb ber aufterfjalb bes Koüegiums 3U roäfjlenbe (Seridjts-
fdjreiber foüen im fjauptort ifjren ftänbigen IDoljnfitj tjaben. Das 2tb=

miniftrationsgeridjt roirb oerfaffungsmäftig gebilbet unb beginnt
feine 2lmtsoorridjtungen am 15. lïïai.

Die (Sroftratsroatjlen Ijaben fidj, foroeit erfidjtlidj, oljne namhafte

Störungen oo^ogen." Unregelmäftigfeiten finb nur für Harburg

unb Staffelbadj burdj bie 2lften belegt. 3" Harburg befanben
ftdj nadj bem geugnis ber Stimmen3ähler metjr abgegebene Stimm-
3ettel oor als 2tnroefenbe. Die birefte (Ernennung foroie ber erfte
Kanbibat rourben anerfannt; 3ur UJafjl bev übrigen Kanbibaten
rourbe eine neue Kreisoerfammlung unter Beifein bes Diftriftftatt-
fcjalters Senn angeorbnet. 2tudj bie neuen IDahlen fönnten erft nadj
ftattgefjabter Korreftur beftätigt roerben (9. 2tpril). IDegen ähnlicher
Unregelmäftigfeit rourbe bie birefte tDafjl bes Kreifes Staffelbadj

" Saut Befdjluf; ber HKommiffion oom 19. IHärs rourbe in einem burdj
bte Delane 3U erlaffenben Kreisfdjreiben fämtlidje (Seiftlidjen gegen bie Derfidje-
rung, baf; bte Hegierung fie in iljren Hedjten fdjütjen roerbe, aufgeforbert, alt
iljren (Einflufj auf (Erhaltung ber Hube unb 2Iusfötjnung ber Parteien su
oerroenben. pHK I, 59/6O.

von Geschwisterkindern. Ebensowenig können verwandte bis zu
diesem Grade Mitglieder des KlRats und des Appell.Gerichts sein.
Hingegen schließt die Mitgliedschaft des GRates diejenige des Appell.
Gerichts nicht aus; aber ein Aleinrat kann nicht zugleich Appellationsrat

fein. Die drei ersternannten Aleinräte sind für sechs, die drei
folgenden für vier, die letzten drei für zwei Jahre gewählt. Ahnliche
Beftimmungen waren für die Appellationsrichter vorgesehen, wurden

aber vom GRat verworfen und erft später sestgelegt. Zwei weitere

Dekrete (21../22. April) befaßten sich mit der Vereidigung und

Brganisation des KlRats und des Appell.Gerichts. Der AlRat hat
sofort nach seiner Wahl sich zu konstituieren und seine Verrichtungen
zu beginnen. Die Aleinräte haben ihren Wohnsitz im Aantonshaupt-
ort aufzuschlagen und beziehen einen Iahresgehalt von 2000 Fr. Das
Appell.Ger. hat feine Tätigkeit am lv. Mai aufzunehmen an Stelle
der auf diesen Tag aufzulösenden Aantonsgerichte des Aargaus und
Badens und des Appell.Gerichts vom Fricktal, während die Bezirksgerichte

bis auf weiteres unberührt bleiben. Der Präsident des Appell.
Gerichts wird vom AlRat ernannt aus einem Dreiervorschlag des

Gerichts und bleibt im Amt, solange er dem Tribunal angehört. Der

Präsident und der außerhalb des Aollegiums zu wählende Gerichtsschreiber

sollen im Hauptort ihren ständigen Mohnsitz haben. Das
Administrationsgericht wird verfassungsmäßig gebildet und beginnt
seine Amtsvorrichtungen am 1 S.Mai.

Die Großratswahlen haben sich, soweit ersichtlich, ohne namhafte

Störungen vollzogen." Unregelmäßigkeiten find nur für Aarburg

und Staffelbach durch die Akten belegt. In Aarburg befanden
sich nach dem Zeugnis der Stimmenzähler mehr abgegebene Stimmzettel

vor als Anwesende. Die direkte Ernennung sowie der erste

Aandidat wurden anerkannt; zur Mahl der übrigen Aandidaten
wurde eine neue Areisversammlung unter Beisein des Distriktstatthalters

Senn angeordnet. Auch die neuen Mahlen konnten erst nach

stattgehabter Aorrektur bestätigt werden (9. April). Megen ähnlicher
Unregelmäßigkeit wurde die direkte Mahl des Areises Staffelbach

" kaut Beschluß der RRommission vom l9- März wurde in einem durch
die Dekane zu erlassenden Rreisschreiben sämtliche Geistlichen gegen die Versicherung,

daß die Regierung sie in ihren Rechten schützen werde, aufgefordert, all
ihren Ginfluß auf Erhaltung der Ruhe und Aussöhnung der Parteien zu ver»

wenden. PRR I, 59/6«.



als ungültig erflärt unb eine neue Kreisoerfammlung ebenfalls unter
2lnroefenfjeit bes Stattfjalters einberufen, bie aber roieberum nidjt
3um giele führte. Die HKommiffion trug bafjer bem Statttjalter auf,
eine roeitere Kreisoerfammlung unter perfönlidjer Seitung 3U oer-
anftalten 3ur Dornafjme ber nodj nidjt 3uftanbe gefommenen tDafjl
burefj geheimes lïïefjr. guoor foüte er bem Dolîe bas obrigfeitlidje
lïïiftfaUen befunben unb gegen bie geringfte Unorbnung mit bem <£nt=

3ug bes Hepräfentationsredjts brotjen ober gegebenenfaüs bie IDatjl nur
burdj ben roiüigen (Teil ooüführen laffen. Sobann foüte er bem Pfarrer

Hobr oon Seerau, ba er an öffentlicher Derfammlung es an (Eaft
habe febjen laffen, einen Derroeis erteilen, ebenfo ber flagenben Partei

ber Heugefinnten, bie fidj unrichtiger eingaben fdjulbig gemadjt
hätte. (Enblidj roar ber Unterftatttjalter ermächtigt, fidj 3U feiner
Bebedung oom fran3öfifdjen Kommanbanten in gofingen eine (Esforte
oon 4—6 Iïïann 3u erbeten. (Dtjne oon biefer Doümadjt (Sebrauctj 3u

madjen, gelang es Statttjalter Senn, bas IDafjIgefdjaft in Hufje ab-

3uroideln.'8
IDie fdjon anbernorts bargetan, roar bas IDaljlergebnis ein un-

3roeibeutiger Sieg ber Konferoatioen, ber 3unîer=» Babener» unb

3efjlepartei. Der fonferoatioe (Erfolg roar umfo bemerfensroerter, als
bie fpäteren IDaljleinfdjränfungen meift auf Koften ber ariftofratU
fdjen partei gingen, ber ja befonbers bie nieberen Sdjidjten ber

Beoölferung 3ugetan unb 3ugänglidj roaren. (Ein Dergleidj ber Ciften ber

Stimmfäfjigen oom Sommer 1802 mit ben Beoölferungstabeüen oon
1805 ergibt, bafj burdj bie lïïebiationsafte bie gafjl ber Stimmberedj«
tigten auf % rebu3iert rourbe. Der Kanton Slargau 3äfjlte anno 1802

14 56t Slftiobürger, anno f805 nur 9255. Dom Bejirf Cenjburg
oernefjmen roir, bafj er anno j,805 nadj fjeloetifdjen Dorfdjriften 2850

Slftiobürger 3äfjlte, nadj ben lïïebiationsbeftimmungen im gleidjen
geitpunft nur 1628. Die gatjl ber männlidjen Dienftboten, bie burdj

« (Es mufj batjingeftellt bleiben, ob bte 2lîten ein unooUIommenes 2tb-
bilb ber IDatjloorgange unb ber babei angeroanbten Umtriebe geben; Hengger
fatj bie Sadje für fo fdjlimm an, bafj er barauf antrug, fämtlidje IDafjIen 3U laf-
fieren gemäfj 30. 2trt. b. Heglements, fobann unter guftimmung bes Sanbammanns
unb bes fran3öfifdjen minifters Heuroafjten burdjs offene mebr unb unter bem

Dorfitje felbfternannter Kommtffäre oornefjmen 3U laffen. Hengger brang bamit
nidjt burdj, unb er gibt felbft 3U, baf; bie oorgefdj lagene Itiafjnatjme laum etn

für bie 2larauerpartet günftiges (Ergebnis geseitigt tjätte. IDybler II, 87/88, Hengger

an Stapfer lo. IV. 1803.

als ungültig erklärt und eine neue Areisversammlung ebenfalls unter
Anwesenheit des Statthalters einberufen, die aber wiederum nicht

zum Ziele führte. Die RRommission trug daher dem Statthalter auf,
eine weitere Areisversammlung unter persönlicher Leitung zu
veranstalten zur Vornahme der noch nicht zustande gekommenen Wahl
durch geheimes Mehr. Zuvor sollte er dem Volke das obrigkeitliche
Mißfallen bekunden und gegen die geringste Unordnung mit dem Entzug

des Repräsentationsrechts drohen oder gegebenenfalls die Mahl nur
durch den willigen Teil vollführen lassen. Sodann sollte er dem Pfarrer

Rohr von Leerau, da er an öffentlicher Versammlung es an Takt
habe fehlen lassen, einen verweis erteilen, ebenso der klagenden Partei

der Neugesinnten, die sich unrichtiger Angaben schuldig gemacht
hätte. Endlich war der Unterstatthalter ermächtigt, sich zu seiner
Bedeckung vom französischen Aommandanten in Jofingen eine Eskorte
von q—6 Mann zu erbeten. Bhne von diefer Vollmacht Gebrauch zu
machen, gelang es Statthalter Senn, das Mahlgeschäft in Ruhe
abzuwickeln."

Mie schon andernorts dargetan, war das Wahlergebnis ein
unzweideutiger Sieg der Aonservativen, der Junker-, Badener- und

Iehlepartei. Der konservative Erfolg war umfo bemerkenswerter, als
die fpäteren Wahleinschränkungen meist auf Aosten der aristokratischen

Partei gingen, der ja besonders die niederen Schichten der

Bevölkerung zugetan und zugänglich waren. Ein vergleich der kisten der

Stimmfähigen vom Sommer l8«2 mit den Bevölkerungstabellen von
l.802 ergibt, daß durch die Mediationsakte die Zahl der Stimmberechtigten

auf 2/g reduziert wurde. Der Aanton Aargau zählte anno l 302

— 54 sei. Aktivbürger, anno l.802 nur 925z. vom Bezirk kenzburg
vernehmen wir, daß er anno l.802 nach helvetischen Vorschriften 282«

Aktivbürger zahlte, nach den Mediationsbestimmungen im gleichen

Zeitpunkt nur l.628. Die Zahl der männlichen Dienstboten, die durch

<Ls muß dahingestellt bleiben, ob die Akten ein unvollkommenes Abbild

der Wahlvorgänge und der dabei angewandten Umtriebe geben; Rengger
sah die Sache für so schlimm an, daß er darauf antrug, sämtliche Wahlen zu
kassieren gemäß so. Art. d. Reglements, sodann unter Zustimmung des kandammanns
und des französischen Ministers Neuwahlen durchs offene Mehr und unter dem

Vorsitze selbsternannter Kommissäre vornehmen zu lassen. Rengger drang damit
nicht durch, und er gibt selbst zu, daß die vorgeschlagene Maßnahme kaum ein
fiir die Aarauerpartei günstiges Ergebnis gezeitigt hätte, wydler II, 87/S8, Rengger

an Staxfer l«. IV. zgos.
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bie oerfdjärfenben Dorfdjriften ber HKommiffion oon ber Stimm-
pflidjt otjne Slusnafjme ausgefdjloffen roaren, betrug nadj ber Dolfs-
3äfjlung oon 1805 im gan3en Kanton nidjt roeniger als 2875.'»

Die 240 (Ernennungen tjatten I5i Kanbibaten ergeben.20 Denn-
nodj fanb eine 3roeite £os3ietjung ftatt (20. Stpril), ba oerfdjiebene
Kanbibaten nicfjt annaljmen ober nidjt anerfannt rourben. Die HKommiffion

übte eine 3iemlidj ftrenge KontroUe ber IDafjlfätjigfeitsrequi-
fiten aus. Die (Sroftratsfanbibaten roaren gefjalten, 3U iljrer ftegiti-
mation oor3uroeifen: i. einen dauffdjein; 2. einen oon ber Iïïuni3i=
palität ausgefteüten Bürgerredjtsausroeis; 5. eine aüfäüige, ebenfalls

oon ber Iïïuni3ipalitat aus3ufertigenbe Befdjeinigung über ben

tDobnort; 4. eine (Erflärung, bas Bürgerrecht in feinem anbern Kanton

ausüben 3U rooüen; 5. einen Dermögensausroeis (für Kanbibaten
erfter unb 3roeiter Klaffe), ausgefteüt oom Unterftatttjalter bes He*

jitts ober com präfibenten, be3ro. oom Sdjreiber bes Be3irfsgeridjts
ober oon einem gefdjroorenen Sdjreiber (im fridtal oon einem He*

3irfsridjter ober Beifitjer). £etjteres Dofument müftte bie Befdjeinigung

enthalten: i. bafj bem Beamten bie dttel bes erforberlidjen
Eigentums oorgeroiefen rourben; 2. bafj ber Dorgefdjlagene in (Segen-
roart 3roeier geugen eiblidj befräftigt fjabe, bas angemelbete Eigentum

fei fein roatjres, reines Dermögen. Slbroeidjungen oon obigen
Dorfdjriften fdjeinen nur ausnafjmsroeife geftattet roorben 3U fein.
Stapfer 3. B. rourbe anerfannt ofjne Dermögensbefdjeinigung; (Sottlieb

(Soumoëns oom Breftenberg roies feinen €tjefontraft oor, roie-

roofjl bie (Efje noch, nidjt ooÜ3ogen roar; biefer Slusroeis rourbe unter
ber Bebingung angenommen, bafj bie Slbtretung bes angemelbeten

'» 2lSt2l, Beoölferungstabellen 1803, 2 Sbe.
20 tpon ben insgefamt 193 (Seroäblten plus Kanbibaten bes erften IDahl"

gangs roaren fedjsma! geroäblt: Subroig Utay, Dolber, a. ©berft Ejünerroabel,
a. Unteroogt Balbinger; fünfmal: £öleftin IDetjel oon Baben; viermal: a. major
Ejemmann o. Sen3burg, Hengger, a. Sanbammann Karl Hebing, Ktsridjter EOol-

fisberg oon Dietroyl; breimal: a. fflberoogt Sdjmib oon Klingnau, Z^0D
Bolliger auf Hedjten oon Hueb, Hotar (Sebret oon Siebegg, a. Stattbalter Ejünerroabel,

Dr. Canner oon 2larau, Ejauptmann Hobr o. Sen3burg, Derro. Jifdjer-
Ejaltroyl, Klaus oon Safenroyl, gimmermann, a. Unteroogt DPoIfisberg o. (Se-

rifdjroyl; 3roeimal: 53 roeitere €rnannte, unb bie übrigen einmal. pHK 1,

165/82. Unter ben oom Sos nidjt begünftigten Kanbibaten befanb fidj audj Dater
IHeyer o. 2larau, ber am i.Desember 1807 als tetjter ber Sifte o. 1803 in ben

C52\at oorrüdte. p(BH 1, 324.

die verschärfenden Vorschriften der RRommission von der Stimm
Pflicht ohne Ausnahme ausgeschlossen waren, betrug nach der
Volkszählung von 1802 im ganzen Ranton nicht weniger als 2875."

Die 2qo Ernennungen hatten 1,51, Randidaten ergeben.'" Denn-
noch fand eine zweite Losziehung statt (20. April), da verschiedene
Randidaten nicht annahmen oder nicht anerkannt wurden. Die RRommission

übte eine ziemlich strenge Rontrolle der Wahlfähigkeitsrequisiten

aus. Die Großratskandidaten waren gehalten, zu ihrer
Legitimation vorzuweisen: 1. einen Taufschein; 2. einen von der Munizipalität

ausgestellten Bllrgerrechtsausweis; 2. eine allfällige, ebenfalls

von der Munizipalität auszufertigende Bescheinigung über den

Mohnort; q. eine Erklärung, das Bürgerrecht in keinem andern Ranton

ausüben zu wollen; 5. einen Vermögensausweis (für Randidaten
erster und zweiter Rlasse), ausgestellt vom Unterstatthalter des

Bezirks oder vom Präsidenten, bezw. vom Schreiber des Bezirksgerichts
oder von einem geschworenen Schreiber (im Fricktal von einem
Bezirksrichter oder Beisitzer). Letzteres Dokument mußte die Bescheinigung

enthalten: z. daß dem Beamten die Titel des erforderlichen
Eigentums vorgewiesen wurden; 2. daß der vorgeschlagene in Gegenwart

zweier Jeugen eidlich bekräftigt habe, das angemeldete Eigentum

fei fein wahres, reines vermögen. Abweichungen von obigen
Vorschriften fcheinen nur ausnahmsweise gestattet worden zu sein.
Stapfer z.B. wurde anerkannt ohne vermögensbefcheinigung; Gottlieb

Goumoens vom Brestenberg wies seinen Ehekontrakt vor,
wiewohl die Ehe noch nicht vollzogen war; dieser Ausweis wurde unter
der Bedingung angenommen, daß die Abtretung des angemeldeten

>» AStA, Bevölkerungstabellen I80S, 2 Bde.
so Von den insgesamt IYZ Gewählten plus Kandidaten des ersten Wahl»

gangs waren sechsmal gewählt: Ludwig May, Dolder, a. Vberst Hünerwadel,
a. Untervogt Valdinger; fünfmal: Tölestin Wetze! von Baden; viermal: «.Major
Hemmann v. kenzburg, Rengger, a. kandammann Aarl Reding, Ktsrichter Wol»

fisberg von Dietwyl; dreimal: a. Cbervogt Schmid von Alingnau, Jakob
Bolliger auf Rechten von Rued, Notar Gehret von kiebegg, a. Statthalter Hünerwadel,

Dr. Tanner von Aarau, Hauptmann Rohr v. kenzburg, verw. Fischer»

Hallwyl, Klaus von Safenwyl, Zimmermann, a. Untervogt Wolfisberg v. Ge»

rischwyl; zweimal: ss weitere Ernannte, und die übrigen einmal. PRK 1,

I SS/82. Unter den vom kos nicht begünstigten Kandidaten befand sich auch Vater
Meyer v. Aarau, der am I.Dezember I8v? als letzter der kiste v. I802 in den

GRat vorrückte. PGR I, Z24.
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Dermögens, fofern fie nicfjt fdjon erfolgt fei, nodj erfolge, ob bie cEfje

ooÜ3ogen roerbe ober nidjt.21
Die Stuslofung oeränberte bas urfprünglidje IDatjlrefultat nidjt

roefentlidj, nur bafj bie fridtaler babei erfjeblidj begünftigt rourben

(55 Slusgelofte), roas ein leidjtes Slnfteigen bes fattjolifdjen
(Elements 3ur vColge Ijatte. (Etroa 3roei Drittel bes (SHats roaren Bauern;
Heformierte unb Katfjolifen Ijielten fidj ungefäfjr bie IDaage;22 etroa
bie fjälfte ber (Sroftratsmitglieber entflammte aus bem bernifdjen
Slargau. Die Slarauerpartei bürfte mit 3roei bis brei Dutjenb
lïïitgliebern oertreten geroefen fein. Hotfjpletj fdjätjte bie gafjl ber mut-
maftlidjen Hepublifaner, optimiftifdj beurteilt, auf 42, „obroofjl bas

£os 3u ihren (Sunften fein beftes getan habe."23

Die burefj ben (SHat oorgenomenen IDatjlen in ben KHat unb

ins Stppeü.cSeridjt oerliefen prompt unb programmäftig. IDie bie

erften Dolfsroaljlen, fo bereiteten audj bie erften JDaljlen ber
Dolfsoertreter feine Überrafdjungen; nur bafj beibemal bie Befürchtungen
ber Slarauerpartei um einiges übertroffen rourben.24 BebeutungsooH
roaren insbefonbere bie Kleinratsroatjlen, bie auf prononcierte frtj-
rer bes „parti be l'ancien régime" ober roenigftens auf IÏÏanner
fielen, bie fidj ber ftärferen partei gegenüber nicfjt fpröbe oerfjielten (fo
peter Suter).23 Hicfjt gan3 fo einfeitig rourbe bas SlppeU.tSeridjt be-

si Bei ber Heoifion ber IDablorbnung im Dejember 1807 rourbe ber Der-
mögensausroeis burdj bie Dorfdjrift erfdjroert, baf} bie angeführten Siegenfdjaf«
ten ober jene, roooon Ejypottjefen oorgerotefen rourben, in ber Sdjroei3 liegen
mufjten. Die grofjrätl. Kommiffion roollte nodj roeiter gefjen unb ben Spielraum
auf ben 2largau befdjränlt roiffen, roas nidjt beliebte.

« Die Zxtben rourben gemäfj bisherigen (Befetjen als angefeffene Sanbs-

frembe betradjtet unb roaren roeber ftimm- nodj roafjlfäbig. Daber bie abfdjtägtge
2tntroort ber HKommiffion auf ein (Befudj ber 3ubenfdjaft oon (Enbtngen unb

Sengnau um guerlennung bes Stimm- unb DPafjlredjts. pHK I, U4 (29. III.
1805).

» 82t Stapfers Hadjlafj, Hotbpletj an Stapfer 13. IV. 1803. Unter ben

Hepubltîanern befanben fidj, rote man anberroettigen 2llten entnebmen mufj,
etttdje Jafjrlänberianer. Die Dollsroatjlen oon 1808 unb 18(3 bradjten leine
roefentltdje Snberung ber äufjern Strultur, nur bafj bie Jridtaler in normalem

gafjlenoerfjaltnis aus ber Urne fjeroorgtngen. über bas cErftarîen ber 2larauer-
partet fietje bie fpäteren 2tusfüfjrungen biefer 2lrbeit.

** gur 2luslegung ber IDafjlergebniffe fietje 2lrgooia 42, pag. 266/68.
*» €s fpridjt nidjt für bie republtîanifdje (Befinnung Suters, baf; er ficb

bem fonberbaren proteft ber DKammer gegen bte oom beloetifdjen Senat unterm

Vermögens, sofern fie nicht schon erfolgt fei, noch erfolge, ob die Ehe

vollzogen werde oder nicht."
Die Auslofung veränderte das ursprüngliche Wahlresultat nicht

wesentlich, nur daß die Fricktaler dabei erheblich begünstigt wurden
(ZZ Ausgeloste), was ein leichtes Ansteigen des katholischen
Elements zur Folge hatte. Etwa zwei Drittel des GRats waren Bauern;
Reformierte und Katholiken hielten fich ungefähr die Waage;'- etwa
die Hälfte der Großratsmitglieder entstammte aus dem bernischen

Aargau. Die Aarauerpartei dürfte mit zwei bis drei Dutzend
Mitgliedern vertreten gewesen sein. Rothpletz schätzte die Zahl der

mutmaßlichen Republikaner, optimistisch beurteilt, auf 42, „obwohl das

Los zu ihren Gunsten sein bestes getan habe. "2°

Die durch den GRat vorgenomenen Wahlen in den ARat und

ins Appell.Gericht verliefen prompt und programmäßig, wie die

erften Volkswahlen, fo bereiteten auch die ersten Wahlen der
Volksvertreter keine Überraschungen; nur daß beidemal die Befürchtungen
der Aarauerpartei um einiges übertroffen wurden." Bedeutungsvoll
waren insbesondere die Rleinratswahlen, die auf prononcierte Führer

des „Parti de l'ancien rögime" oder wenigstens auf Männer
fielen, die fich der stärkeren Partei gegenüber nicht fpröde verhielten (so

Peter Suter).^ Nicht ganz so einseitig wurde das Appell.Gericht be-

si Bei der Revision der Wahlordnung im Dezember ls«? wurde der

Vermögensausweis durch die Vorschrift erschwert, daß die angeführten kiegenschaf-
ten oder jene, wovon Hypotheken vorgewiesen würden, in der Schweiz liegen
müßten. Die großrätl. Rommission wollte noch weiter gehen und den Spielraum
auf den Aargau beschränkt wissen, was nicht beliebte.

» Die Juden wurden gemäß bisherigen Gesetzen als angesessene Lands»

fremde detrachtet und waren weder stimm» noch wahlfähig. Daher die abschlägige

Antwort der RRommission auf ein Gesuch der Iudenschaft von Endingen und

kengnau um Zuerkennung des Stimm» und Wahlrechts. ORR I, >I? (29. III.
1802).

» BA Stapfers Nachlaß, Rothpletz an Stapfer IZ. IV. l«02. Unter den

Republikanern befanden sich, wie man anderweitigen Akten entnehmen muß,
etliche Fahrländerianer. Die Volkswahlen von l««8 und >8>2 brachten keine

wesentliche Änderung der äußern Struktur, nur daß die Fricktaler in normalem

Iahlenverhältnis aus der Urne hervorgingen. Uber das Erstarken der Aarauerpartei

siehe die späteren Ausführungen dieser Arbeit.
Zur Auslegung der Wahlergebnisse siehe Argovia 42, pag. 2S6/S8.

» Es spricht nicht für die republikanische Gesinnung Suters, daß er sich

dem sonderbaren Protest der VRammer gegen die vom helvetischen Senat unterm
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ftellt, inbem roenigftens 3roei entfdjiebene Dertreter ber Slarauerpartei
Ijineinfamen. (Bertfdjinger unb IDalter.)20 gum präfibenten mäljlte
am 9. lïïai ber KIH aus ben brei oorgefdjlagenen Hingier, (Sefjret
unb 3*fjle ben erftgenannten.

25. Jebruar befdjloffene Suboention ber Kantonsfdjule, roo3U berfelbe angefidjts
ber beoorftebenben Jöberalifierung Ejeloetiens fein Hedjt gehabt babe, anfdjlofj.
Die DKammer roar fdjon am 1. mär3, in 2lbroefentjett Suters, beim DHat cor-
fteUig geroorben; fie roieberfjolte am 15. 2lpril bie Derroahrung audj ber HKom-
miffon gegenüber, biesmal unter bem Dorfit; Suters, unb legte ifjr eine ablebnenbe

Ejaltung nabe, ba ber Kanton 3ur Übernabme ber Kantonsfdjule nidjt genügenbe

mittel babe. pDK XVIII 67/69 u. ebenba XIX 191/94. Suter roar audj fdjulb,
bafj Stapfer oon bem für ibn beftimmten (Belbgefdjenî ber HKommiffion îeine

mitteilung unb ben Betrag erft anfangs (804 auf roteberbolte Heflamation b'"
erbielt. Suter benötigte 3U feiner (Entfdjulbigung bei Stapfer nidjt roeniger als
2% enggefdjriebene Seiten! Dgl. Hothpletjens Brief an Stapfer 0. 6. Jebruar
1804 unb Suter an Stapfer oom 24. 3anuar (804, 82t Stapfers Hadjlaj;. Hidjt
gan3 mit Unredjt îonnte Stapfer an Ufteri fdjreibcn (20. Ittai 1805): „3m 2lar-
gau ift burdjaus leine Ejeterogenität; benn Suter fjat uns alle febr betrogen unb
madjt mit Hebing unb Dolbern getreulidj mit." Stapfers Briefroedjfel I, 167.

Sebr mtlb beurteilt Hotfjpletj — oielleidjt oljne es 3U burdjfdjauen — bas Doppel-
fpiel Suters (Jebruar 1804 an Stapfer): „Suter ift mit Seib unb Seele für
ben Kanton, fietjt aber nie roeit um fidj, oerfeblt gemeiniglich, bie mittel; erft
feit furent fängt er an, gegen bie Beftimmungen einiger Kollegen mifjtrauifd)
311 feyn." BC 1906, pag. 121.

2« Kleiner Hat: 3ob- Hub. Dolber, präf. b. H.Komm. Q28 Stimmen);
Karl oon Hebing in Baben, a. Sanbammann (U9); 3- Karl Jetjer, präf.
b. DKam. in Hbeinfelben (115); peter Suter o. gofingen, präf. b. D.K. in
2larau (U2); pet. Karl 2lttenbofer Don gur3adj, Derro. (107); Jr. 3°fepb Jrt"
beridj, mitgl. ber HKom. (HO); Subroig may o. Sdjöftlanb (116); Jibel
IDeifjenbadj, präf. bes Be3-(Ber. Bremgarten iJ03); (Sottlieb Ejünerroabel in Sensburg,

a. ©berft (102). 2lppeII.(Serid)t: Hub. Hingier, gero. ©berridjter, oon
gofingen (127); Domini! Balbinger, gero. Sdjultbeifj oon Baben (125); 3ob. Bapt.
3eble oon ©Isberg (107); Jriebr. (Ernft, Sefelmeifter, oon 2larau (77); 3°t>-
mart. Sdjmib, gero. ©beroogt oon Klingnau (93); Hubolf IDalter, Kantons«
ridjter oon (Entfelben (78); 3af. CSebret, Hotar o. Siebegg (105); Haim. Han3,
mtgl. b. 2lppeU.(Ber. Hbeinfelben (lOl); Din3en3 König, (Beridjtsfdjreiber oon
Beinroil (123); Daniel Bertfdjinger, Hotar o. Sen3burg (84); €manuel ITteyen-
berg, (Beridjtsfdjreiber oon Bremgarten (87); 3°h- Jinjterroalb, gero. Unteroogt
0. Sauffofjr (82); 3ob. Baptift mantelin oon Jrid (74); 21HK 26.-28. IV. 1805.

Über IDablabreben ber fonferoatioen partei gibt ein Brief Jetjers an Jribe-
rtdj 2luffdjlufj (Hbeinfelben, 18. 2lprtl 1803). Don 3ntereffe ift 3.8. folgenbe
Steüe: UPegen D (Dolber) roeifj idj 3ftnen mit att' unfern Jreunben nidjts
roeiteres 3u fagen, als bafj es allen Jrtdtbalern, iljre Stimme baljin 3U geben, bart —
fefjr tjart fallen mufj; aber gegen ben Strom îonnen unb roollen roir audj nidjt

ftellt, indem wenigstens zwei entschiedene Vertreter der Aarauerpartei
hineinkamen. (Bertschinger und Walter.)" Zum Präsidenten wählte
am 9. Mai der RlR aus den drei vorgeschlagenen Ringier, Gehret
und Jehls den erstgenannten.

2S. Februar beschlossene Subvention der Rantonsschule, wozu derselbe angesichts
der bevorstehenden Föderalisierung Helvetiens kein Recht gehabt habe, anschloß.
Die VRammer war schon am I. März, in Abwesenheit Suters, beim VRat vor»

stellig geworden; sie wiederholte am IS. Axril die Verwahrung auch der RRom»
misson gegenüber, diesmal unter dem Vorsitz Suters, und legte ihr eine ablehnende

Haltung nahe, da der Ranton zur Übernahme der Rantonsschule nicht genügende

Mittel habe. PVR XVIII 67/6? u. ebenda XIX 191/94. Suter war auch schuld,
daß Stapfer von dem für ihn bestimmten Geldgeschenk der RRommission keine

Mitteilung und den Betrag erst anfangs 1804 auf wiederholte Reklamation hin
erhielt. Suter benötigte zu seiner Entschuldigung bei Stapfer nicht weniger als
2)4 enggeschriebene Seiten! vgl. Rothpletzens Brief an Stapfer v. e. Februar

und Suter an Stapfer vom 24. Januar >8«4, BA Stapfers Nachlaß. Nicht
ganz mit Unrecht konnte Stapfer an Usteri schreiben (20. Mai 180Z): „Im Aar»

gau ist durchaus keine Heterogenität; denn Suter hat uns alle sehr betrogen und
macht mit Reding und Doldern getreulich mit." Stapfers Briefwechsel I, 167.

Sehr mild beurteilt Rothpletz — vielleicht ohne es zu durchschauen — das Doppel»
spiel Suters (Februar 1,804 an Staxfer): „Suter ist mit Leib und Seele sür
den Ranton, sieht aber nie meit um sich, verfehlt gemeiniglich die Mittel; erst

seit kurzem fängt er an, gegen die Bestimmungen einiger Rollegen mißtrauisch
zu feyn." BT 190s, pag. 121.

2« Kleiner Rat: Ioh. Rud. Dolder, Präs. d. R.Romm. (128 Stimmen);
Rarl von Reding in Baden, a. kandammann (I>9); I. Rarl Fetzer, Präs.
d. VRam. in Rheinfelden (IIS); Peter Suter v. Jofingen, Präs. d. V.R. in
Aarau (l>2); pet. Rarl Attenhofer von Zurzach, verw. (I«7); Fr. Joseph Lri»
derich, Mitgl. der RRom. (II«); kudwig May v. Schöftland (Iis); Fidel wei»
ßenbach, Präs. des Vez.Ger. Bremgarten (los); Gottlieb Hünerwadel in kenz»

bürg, a. Vberst (102). Appell.Gericht: Rud. Ringier, gew. Bberrichter, von Zo°
fingen (127); Dominik Baldinger, gew. Schultheiß von Baden (12s); Ioh. Bapt.
Iehle von Vlsberg (107); Friedr. Ernst, Sekelmeister, von Aarau (77); Ioh.
Mart. Schmid, gew. Cbervogt von Rlingnau (92); Rudolf Walter, Rantons»
richter oon Entfelden (73); Jak. Gehret, Notar v. kiebegg (los); Raim. Ranz.
Mtgl. d. Apxell.Ger. Rheinfelden (loi); Vinzenz Rönig, Gerichtsschreiber von
Beinwil (I2S); Daniel Bertschinger, Notar v. kenzburg (34); Emanuel Meyen»
berg, Gerichtsschreiber von Bremgarten (3?); Ioh. Finfterwald, gew. Untervogt
v. kauffohr (82); Ioh. Baptist Mantelin von Frick (74); ARR 2ö—23. IV. >3«s.

Über wahlabreden der konservativen Partei gibt ein Brief Fetzers an Fride»
rich Aufschluß (Rheinfelden, 18. April I8os). von Interesse ist z.B. folgende
Stelle: Wegen D (Dolder) weiß ich Ihnen mit all' unsern Freunden nichts wei»
teres zu sagen, als daß es allen Frickthalern, ihre Stimme dahin zu geben, hart —
sehr hart fallen muß; aber gegen den Strom können und wollen wir auch nicht
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Der KlHat fam 3ur erften Sitjung am 27. Stpril, abenbs 5 Utjr,
3ufammen unb roäfjlte Dolber 3U feinem präfibenten. Damit fjatte bie

Stunbe für bie HKommiffion gefdjlagen. 3" iljren beiben fetjten Sit»

3ungen oom 27. unb 28. Stpril erfüüte fte ifjre oerfdjiebenen Danfes»

pflidjten: gegenüber Hotfjpletj für feine militärifdjen Slnorbnungen
bei ber (Einfetjung bes (SHats; fobann gegenüber (Seneralinfpeftor
fjun3ifer für ätjnlidje Derbienfte unter Derabfolgung oon 2 Säumen

Kafteler; roeitertjin gegenüber ber Stabtgemeinbe Slarau für oerfdjie»
bene Stnftalten bei 3rcftaüation bes neuen Hegiments, Bereitftellung
oon £ofalen unb fonftige (Baftfreunbfdjaft; enblidj gegenüber Stapfer
für beffen Stuslagen unb Bemüfjungen um ben neuen Kanton unter
Überreichung eines (Selbgefdjenfes im Betrage oon 2000 fr. —
Hunmebr erflärte fidj bie HKommiffion für aufgelöft.

Slm felben CEage fdjloft bas Parlament feine erfte Seffion, unb

3roar mit einer proflamation an bie lÏÏitburger, bie etroas gefdjmei»

biger, aber unoerbinblidjer lautete als bie entfpredjenbe Kunbgebung
ber HKommiffion oom 17. IÏÏar3. gugleidj befdjloft ber (SHat ein

Danffdjreiben an ben „€rften Confut ber fran3öfifdjen unb präft»
benten ber italienifdjen Hepublif", ber biefe Stufmerffamfeit burdj
eine befonbere gufdjrift erroiberte.

fdjrotmmen. 2tüe bisherigen Dorgänge über3eugen midj nur 3U fetjr, bafj roir,
roenn roir audj einen anberen IDeg getjen roollen, gegen biefen (Er3politifer nidjts
ausridjten rourben. 2tlfo ins Ejimmels Hamen mag er auf ber Stfte bleiben! —
aber H (Hingier?), ber in alien Sdjroei3erredjten unb (Beredjtfamen fo gut unter-
ridjtete unb ber guten Sadjen bes Jridtals fo geroogene mann, ift benn für tbn
leine Hettung aus3umitteln? IDer ift benn ber Daoib Jrey? roenn H biefen ntdjt
erfefjen barf, roarum foli es audj Stapfer nidjt? JDenn roir nur mit einem ober

3roey Demolraten ben Kampf 3u hefteten tjaben, roarum mufj man benn fo fleht«

mutig oor iljm 3ittern? Diefe übertriebene Beforgnis modjte uns roofjl roenig
(Efjre bringen." Ejiftorica Jridtljal. miff. Jriberidj. Über Dolber f. 2frgooia 47,

pag. 161 ff. Selbftrebenb roäre audj bie 2tarauerpartet nidjt weniger ejflufio oer«

fabren. 3" feinen „Hotices confibentteUes" nom 15. Jebruar 1803, bte Stapfer

inftanb fetjen foUten, mit Homtnationen aufsuroarten, fofern bie oberften Beworben

in parts ernannt rourben, fdjlug Rottjplet; 3. 8. für ben KfHat oor: gtm-
mermann; Rengger; Ejürner ober Jrey oon 2larau; peter Suter; IDeber, (Ej-
djancellier oon Bremgarten; Sped, U.Statttjalter o. Kulm; IDelti, (Erabntiniftra-
tor oon gur3adj; Jorfter oon Uturi; Ejuber o. Saufenburg. Hur bie beiben Setjten
gehörten nicfjt 3U ben „patriotes", bodj fetjte Hotfjpletj audj oon ibnen ooraus,
bafj fie nidjt 3U ben bernifdjen Héuniffeurs 3U redjnen feien. 218, Stapfers
Hadjtafj.

IS

Der RlRat kam zur ersten Sitzung am 27. April, abends s Uhr,
zusammen und wählte Dolder zu seinem Präsidenten. Damit hatte die

Stunde für die RRommission geschlagen. In ihren beiden letzten

Sitzungen vom 27. und 23. April erfüllte sie ihre verschiedenen Dankes-

xflichten: gegenüber Rothpletz für seine militärischen Anordnungen
bei der Einsetzung des GRats; sodann gegenüber Generalinspektor
Hunziker für ähnliche Verdienste unter verabfolgung von 2 Säumen

Rasteler; weiterhin gegenüber der Stadtgemeinde Aarau für verschiedene

Anstalten bei Installation des neuen Regiments, Bereitstellung
von Lokalen und sonstige Gastfreundschaft; endlich gegenüber Stapfer
für deffen Auslagen und Bemühungen um den neuen Ranton unter
Überreichung eines Geldgeschenkes im Betrage von 200« Fr. —
Nunmehr erklärte sich die RRommission für aufgelöst.

Am selben Tage schloß das Parlament seine erste Session, und

zwar mit einer Proklamation an die Mitbürger, die etwas geschmeidiger,

aber unverbindlicher lautete als die entsprechende Rundgebung
der RRommission vom 1,7. März. Zugleich beschloß der GRat ein

Dankschreiben an den „Ersten Tonsul der französischen und
Präsidenten der italienischen Republik", der diese Aufmerksamkeit durch

eine besondere Zuschrift erwiderte.

schwimmen. Alle bisherigen Vorgänge überzeugen mich nur zu sehr, daß wir,
wenn wir auch einen anderen Weg gehen wollen, gegen diesen Grzpolitiker nichts
ausrichten würden. Also ins Himmels Namen mag er auf der Liste bleiben! —
aber R (Ringier?), der in allen Schweizerrechten und Gerechtsamen so gut
unterrichtete und der guten Sachen des Fricktals so gewogene Mann, ist denn für ihn
keine Rettung auszumitteln? Wer ist denn der David Frey? wenn R diesen nicht
ersetzen darf, warum soll es auch Staxfer nicht? wenn wir nur mit einem oder

zwey Demokraten den Kampf zu bestehen haben, warum muß man denn so

kleinmütig vor ihm zittern? Diese übertriebene Besorgnis möchte uns wohl wenig
Lhre bringen." Historie« Frickthal. Miss. Friderich. Über Dolder s. Argovia 4?,

xag. ISl ff. Selbstredend wäre auch die Aarauerpartei nicht weniger ezklusiv
verfahren. In seinen „Notices confidentielles" vom ls. Februar I80Z, die Stapfer
instand setzen sollten, mit Nominationen aufzuwarten, sofern die obersten Behörden

in Paris ernannt würden, schlug Rothpletz z. B. für den RlRat vor:
Zimmermann; Rengger; Hürner oder Frey von Aarau; Peter Suter; Weber, Gx»

chancellier von Bremgarten; Speck, U.Statthalter v. Kulm; welti, Gradministra»
tor von Jurzach; Forster von Muri; Huber v. kaufenburg. Nur die beiden Letzten

gehörten nicht zu den „Patriotes", doch setzte Rothpletz auch von ihnen voraus,
daß sie nicht zu den bernischen Reunisseurs zu rechnen seien. AB, Stapfers
Nachlaß.
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Hodj fehlte oiel, um bie neue Staatsmafdjine oöüig in (Sang

fetjen 3U fönnen. IDas 3unädjft bie (Ejefutioe betrifft, fo oerteilte fie
bie (Sefdjäfte unter fidj nadj Departements, ohne beren Dorftetjer
irgenbroeldje Selbftänbigfeit 3U oerleihen. Die Derteilung roar 3. d.
djarafteriftifdj für bie 3"h.aber ber Hefforts: lïïay, ber repräfentatioe
Slltberner, übernahm bas lïïilitar; Dolber bie ^inan3en; bie fridtaler

3ut"iften frty* nnb jriberidj: poli3ei unb 3ufrt3; IDeiftenbadj,

ber „Klofterînedjt",27 bas fattjoiifdje unb fjünerroabel bas
reformierte Kirdjenroefen; Hebing bas 3n"ere; Suter bie Domänen; Stt-

tentjofer bie Slbgaben. Don biefen Departements rourben biejenigen
bes Kriegs unb ber <Çinan3en balb überflüffig burdj (Einfettung bes

Kriegs- unb ^inanjrats. Heu fjirtju fam bas Departement bes Sïuftern,
juerft oon Hebing, fpäter oon fjerjog oerroaltet. Slls erfter Staats-
fdjreiber (mit 2400 fr. Befolbung, roo3u laut Befdjluft o. 27. IV. 05

nodj freie IDotjnung fam) rourbe Hubolf Kafttjofer oon Bern
ernannt, „un Bernois fort attadjé à fes conbourgeois, mais parfaitement

honnête homme" (Stapfer 1814). gur Staatsfau3lei gehörten
ferner ein Unterfdjreiber, ein Hegiftrator (je 1200 ^r.), ein Kat^lei-
fubftitut (1000 fr.) unb Kopiften (400—600 fr.), aüe auf ein 3afjr
ernannt, ba3u nodj Dolontäre. gur Bebienung bes Hatspräfibenten
unb ber Kan3lei rourben brei IDeibel unb 3roei Säufer angeftellt
(9. lïïai 1805).M

(Eine übergangsbeljörbe roar bie fog. Derroaltungsfommiffion,
bie ber KlHat am 4. lïïai oon fidj aus fdjuf 3ur Beforgung bes fpe-

3ififdj öfonomifdjen. Sie trat anfteüe ber brei bisherigen DKam-
mem unb beftanb aus je einem îïïitglieb berfelben (Sdjeurer, (Subler,

Sdjäfer, Befolbung je 1600 franfen). ähnlich, rourben bie bis-

2' 2lusbrud Hothpletjens 8£ 1906, 121.
ss Der erfte meibel ober Kantonsroeibel in geteiltem fantonsfarbenem mantel

unb mit Stab bolt am Utorgen ben präfibenten ab unb begleitet ibn 3um

Derfammlungsort, roo er ftdj sur Derfügung fjält. Der jtDeite IDeibel, ebenfaUs im
mantel, begleitet mit bem erften ben präfibenten 3ur Sitjung unb 3urüd; er

roartet ber Befeble bes Staatsfdjretbers. Der britte IDeibel, auch im lUantel,
roartet ber Befeble ber übrigen Hatsmitglieber unb oollfübrt bte 2luftrage bes

CCfjefs ber (Sefdjäftsabteilungen. Der erfte Säufer begleitet mit bem Kantonsroeibel
ben präfibenten 3ur Sitjung unb roartet bei ibm außerhalb ber Siijungen. Der
Sroeite Säufer ftebt sur Dispofition ber Kan3lei (pKH 1, 26/28).

gum çan3en 2llinea ogl. bas Heglement bes KIHats oom 9. lUai 1805

(2tHK); cs würbe abgeänbert gemäf; Befdjluf; com 29. 2Iuguft 1809.

,4

Noch fehlte viel, um die neue Staatsmaschine völlig in Gang
setzen zu können, was zunächst die Exekutive betrifft, so verteilte sie

die Geschäfte unter sich nach Departements, ohne deren Vorsteher
irgendwelche Selbständigkeit zu verleihen. Die Verteilung war z. T.
charakteristisch für die Inhaber der Ressorts: May, der repräsentative
Altberner, übernahm das Militär; Dolder die Finanzen; die Fricktaler

Juristen Fetzer und Friderich: Polizei und Justiz; Meißenbach,

der „Klosterknecht",-' das katholische und Hünerwadel das
reformierte Kirchenwesen; Reding das Innere; Suter die Domänen;
Attenhofer die Abgaben, von diesen Departements wurden diejenigen
des Kriegs und der Finanzen bald überflüssig durch Einsetzung des

Kriegs- und Finanzrats. Neu hinzu kam das Departement des Äußern,
zuerst von Reding, später von Herzog verwaltet. Als erster Staats-
fchreiber (mit 2400 Fr. Besoldung, wozu laut Beschluß v. 27. IV. yz
noch freie Mahnung kam) wurde Rudolf Kasthofer von Bern
ernannt, „un Bernois fort attache ä ses conbourgeois, mais parfaite-
ment honnete homme" (Stapfer 1,81,4). Zur Staatskanzlei gehörten
ferner ein Unterschreiber, ein Registrator (je 1200 Fr.), ein Kanzlei-
substitut (zooo Fr.) und Kopisten (400—600 Fr.), alle auf ein Jahr
ernannt, dazu noch Volontäre. Zur Bedienung des Ratspräsidenten
und der Kanzlei wurden drei Meibel und zwei Läufer angestellt
(9. Mai igos).'«

Eine Übergangsbehörde war die sog. verwaltungskommisfion,
die der KlRat am q. Mai von sich aus schuf zur Besorgung des

spezifisch Ökonomischen. Sie trat anstelle der drei bisherigen VKam-
mern und bestand aus je einem Mitglied derselben (Scheurer, Gubler,

Schäfer, Besoldung je 1600 Franken). Ähnlich wurden die bis-

2? Ausdruck Rothpletzens BT Igoe, 12 >,

2s Der erste Meibel oder Aantonsweibel in geteiltem kantonsfarbenem Man-
tel und mit Stab holt am Morgen den Präsidenten ab und begleitet ihn zum
Versammlungsort, wo er sich zur Verfügung hält. Der zweite lveibel, ebenfalls im
Mantel, begleitet mit dem ersten den Präsidenten zur Sitzung und zurück; er

wartet der Befehle des Staatsschreibers. Der dritte Meibel, auch im Mantel,
wartet der Befehle der übrigen Ratsmitglieder und vollfübrt die Aufträge des

Chefs der Geschäftsabteilungen, Der erste Läufer begleitet mit dem Aantonsweibel
den Präsidenten zur Sitzung und wartet bei ihm außerhalb dcr Sitzungen. Der

zweite Läufer steht zur Disposition der Aanzlei (PAR I, 26/28).
Zum ganzen Alinea vgl. das Reglement des AIRats vom 9. Mai I8c?5

iARA); es ivurde abgeändert gemäß Beschluß vom 29. August 1809.
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fjerigen ©bereinnetjmereien aufgelöft unb eine einige Staatsfaffe
erridjtet unter einem Staatsfaffaoerroalter. Sluf biefen poften rourbe

erftmals Seiler oon £en3burg, bisheriges lïïitglieb ber aargauifdjen
DK berufen (5. lïïai).2* SlUe genannten Beamten foüten gleich, ben

Betjörbemitgliebern einen iljren Derridjtungen angemeffenen <Eib

ablegen. Der Staatsfaffier hatte überbies eine fjinlänglidje Bürgfdjaft
3u leiften, roofür fein lïïitglieb bes KHats angefprodjen roerben

burfte (Derorbnung oom 29. Stpril 1805).

gur (Entlüftung ber Departementsoorftefjer rourben für ein3elne

Derroaltungs3roeige Häte ober Kommiffionen gefdjaffen, bie aus

3—15 lïïitgliebern beftanben unb oon einem Kleinrat präfibiert
rourben. Diefe Koüegien trugen in ber fjauptfadje oorberatenben

(Ifjarafter. Hadjeinanber rourben organifiert: ber Sanitätsrat (21.

3uni 1803), ber Sdjulrat (23.3""i 1805), ber Kirdjenrat (9. 3üli
1803), ber Commer3ienrat (12. ïïîai 1804), ber Kriegsrat (15. lïïai
1804), bie IDerbefommiffion (15. lïïai 1804), bie Strmenfommiffion
(17. lïïai 1804), ber ^inan3rat famt ^orft» unb Bergrat (24. lïïai
1804), bie Bibliotljeffommiffion (51. (Dftober 1804). Das Koüegial»
fyftem bot ben Dorteil, bafj bie oerfdjiebenen Sanbes» unb Dolfsteile
allfeitiger unb ausgiebiger 3um IDorte famen, madjte aber ben Der»

roaltungsapparat fdjroerfäüiger. Derfdjiebene biefer Koüegien rourben

aus biefen unb nodj anbern (Srünben im Saufe ber 3abre um»

gefdjaffen (Sdjulrat, Kriegsrat) ober gan3 aufgefjoben (<îorft» unb

Bergrat).
Die (Seridjtsorganifation fanb ifjren Stusbau nodj roäfjrenb ber

erften orbentlidjen Seffion bes (Sroften Hats burdj StuffteUung ber

friebens- unb 8e3irfsgeridjte, foroie burefj (Einrichtung ber Slbmini-
ftrationsgeridjtsbarfeit. Hidjt oorgefefjen in ber Derfaffung roaren
bie fdjon unterm 17. 3urti 1805 roieber eingeführten Sittengeridjte.
Die Befetjung ber Bejirfs» unb ^riebensgeridjte erfolgte anfangs
Sluguft, bie Ernennung ber (Seridjtsfdjreiber am 9. Sluguft. Hadj
bem geugnis Hottjpletjens fiel bie IDatjl ber Bejirfsridjter, bie ber

KlHat Dreieroorfdjlägen bes SlppeU.(Seridjts 3U entneljmen fjatte, für
bie Slarauerpartei erträglich aus; ausgenommen bas Be3irfsgeridjt
Kulm, bas oon ben ÎÏÏavs „fdjänblidj" befetjt roorben fei.»0 (Eine

s» pKH 1, 4t.
30 8E 1906, an Stapfer im Jebruar (804.
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herigen Gbereinnehmereien aufgelöst und eine einzige Staatskasse

errichtet unter einem Staatskaffaverwalter. Auf diefen Posten wurde

erstmals Seiler von kenzburg, bisheriges Mitglied der aargauischen
VR berufen (5. Mai).-' Alle genannten Beamten sollten gleich den

Behördemitgliedern einen ihren Verrichtungen angemessenen Eid
ablegen. Ver Staatskassier hatte überdies eine hinlängliche Bürgschaft
zu leisten, wofür kein Mitglied des RRats angesprochen werden

durfte (Verordnung vom 29. April 13«Z).

Zur Entlastung der Departementsvorsteher wurden für einzelne

Verwaltungszweige Räte oder Rommissionen geschaffen, die aus

z—Mitgliedern bestanden und von einem Rleinrat präsidiert
wurden. Diese Rollegien trugen in der Hauptsache vorberatenden

Charakter. Nacheinander wurden organisiert: der Sanitätsrat (21.

Juni 130S), der Schulrat (2s. Juni 130Z), der Rirchenrat (9. Juli
180Z), der Eommerzienrat (1,2. Mai 1804), der Rriegsrat (is. Mai
1804), die Merbekommission (is. Mai 18«4), die Armenkommission
(1?. Mai 13«4), der Finanzrat samt Forst- und Bergrat (24. Mai
1804), die Bibliothekkommission (sz. Oktober 13«4). Das Rollegial-
system bot den vorteil, dasz die verschiedenen Landes- und Volksteile
allseitiger und ausgiebiger zum Morte kamen, machte aber den

Verwaltungsapparat schwerfälliger, verschiedene dieser Rollegien wurden

aus diesen und noch andern Gründen im Laufe der Jahre
umgeschaffen (Schulrat, Rriegsrat) oder ganz aufgehoben (Forst- und

Bergrat).
Die Gerichtsorganifation fand ihren Ausbau noch mährend der

ersten ordentlichen Sesfion des Großen Rats durch Aufstellung der

Friedens- und Bezirksgerichte, sowie durch Einrichtung der Admini-
ftrationsgerichtsbarkeit. Nicht vorgesehen in der Verfassung waren
die fchon unterm l?. Iuni 130Z wieder eingeführten Sittengerichte.
Die Besetzung der Bezirks- und Friedensgerichte erfolgte anfangs
August, die Ernennung der Gerichtsschreiber ain 9. August. Nach
dem Zeugnis Rothpletzens fiel die Wahl der Bezirksrichter, die der

RlRat Dreiervorschlägen des Appell.Gerichts zu entnehmen hatte, für
die Aarauerpartei erträglich aus; ausgenommen das Bezirksgericht
Rulm, das von den Mavs „schändlich" besetzt worden sei.'° Eine

°» P«R I, 41.
z° BT 1906, an Stapfer im Februar >8oq.
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lïïifdjung ber färben brängte fidj förmlidj auf, roeil für fo oiele

Steüen fidj nidjt eine genügenbe gafjl geeigneter IÏÏanner aus ein
unb berfelben partei hätte finben laffen.

Bis 3um Slustritt ber neugeroäfjlten Stmtsinfjaber tjatten in (Se»

mäfttjeit eines oon ber Hegierungsfommiffion gefaftten Befcfjluffes
bie beftetjenben Kantons-, Diftrifts» unb (Semeinbebeljörben — aus»

genommen bie Kantonsgeridjte — roeiter 3U funftionieren; fobann
rourben aüe beftetjenben (Sefetje unb Derorbnungen, foroeit fie nidjt
burefj bie Dermittlungsafte aufgefjoben roaren, beftätigt unb foüten
bis auf roeiteres fortbeftetjen.

nadjbem ÏÏÏitte Stuguft 1803 audj nodj bie (Semeinberäte oon
iljren (Semeinben erforen roaren, ftanb ber Hotjbau bes neuen Staats»

roefens fertig ba, als beffen feierlidje IDafjmetjmung ber oon ber

Hegierung auf ben lïïonat September feftgefetjte — bem eibgenöffifdjen
Bettag unmittelbar folgenbe81 fjulbigungsaft gelten fonnte. Wie jeber
Beamte feinen Stmtseib, fo foüte jeber männlidje (Einrootjner, ber bas

16. Slltersjabr 3urüdgelegt unb gutritt 3um Slbenbmafjl fjatte, ben

(Eib ber (Ereue gegen Daterlanb unb Kanton unb bes (Sefjorfams
gegen (Sefetj unb ©brigfeit ablegen, „bie beftefjenbe Hegierungsoer»
faffung aufredjt 3U fjalten unb gegen biefelbe roeber tjeimlidj nodj
öffentlich,, roeber burdj fidj nodj burdj anbere 3U ljanbeln ober ban»

beln 3U laffen, fonbern felbige, roenn fie ba3u aufgeforbert roerben,

gegen innere unb äuftere frinbe mit (Sut unb Blut 3U fdjütjen, unb
roenn fie etroas fehen ober hören foüten, bas roiber bie Hegierung
unb bie Hube unb bie IDofjIfafjrt bes Kantons laufen rourbe, foldjes
alsbalb an bie Beljörbe an3U3eigen".ss 3« ben Be3irfsljauptorten, roo

31 Bettagsoerorbnung KB1 i, 252/54. 2UIe IDirtsbäufer unb pintenfdjenlen
blieben gefdjloffen, aufjer für Heifenbe. Derfaffer ber prollamationen roar jeroei«
len Ejünerroabel.

32 gu (Sunften ber (Seiftlidjen rourbe oon ber oorgefdjrtebenen Jorm ber

(Eibesleiftung abgeroidjen. 3" feinem Sdjreiben oom 3. September 1805 an ben

KlHat äufjerte Dibner, prooiîar unb ©ffijial bes Bistums Bafel in Hbeinfelben,

feine Bebenlen gegen ben oorfdjriftsmäfjigen €ib, foroeit er oon prteftern
geleiftet roerben follte, ba ein (Beiftlidjer ben <£ib nur in bie Ejänbe eines geiftlidj-
bifdjöflidjcn Kommiffärs ablegen bürfe, unb bie Jorberung, bie Derfaffung mit
bem Blute su fdjütjen, für einen (Seiftlidjen nidjt in Jrage fommen fönne,
foroie roeiterbin bemfelben als Beidjtoater unb Seelforger unoerbrüdjlidjes Sdjroei»

gen auferlegt fei in Jällen, ba iljm oon Beidjt- unb pfarrftnbern Jebler anrer«
traut rourben. Daber bie Bitte Dibners an ben KlHat, bie priefter oom (Etb 3U

,6

Mischung der Farben drängte sich förmlich aus, weil für so viele
Stellen sich nicht eine genügende Zahl geeigneter Männer aus ein
und derselben Partei hätte finden laffen.

Bis zum Austritt der neugewählten Amtsinhaber hatten in Ge-

mäßheit eines von der Regierungskommission gefaßten Beschlusses
die bestehenden Rantons-, Distrikts- und Gemeindebehörden —
ausgenommen die Rantonsgerichte — weiter zu funktionieren; sodann
wurden alle bestehenden Gesetze und Verordnungen, soweit sie nicht
durch die Vermittlungsakte aufgehoben waren, bestätigt und sollten
bis auf weiteres fortbestehen.

Nachdem Mitte August i,80Z auch noch die Gemeinderäte von
ihren Gemeinden erkoren waren, stand der Rohbau des neuen Staatswesens

fertig da, als dessen feierliche Wahrnehmung der von der

Regierung auf den Monat September festgesetzte — dem eidgenössischen

Bettag unmittelbar folgende" Huldigungsakt gelten konnte. Mie jeder
Beamte feinen Amtseid, fo follte jeder männliche Einwohner, der das

xe. Altersjahr zurückgelegt und Zutritt zum Abendmahl hatte, den

Eid der Treue gegen Vaterland und Ranton und des Gehorsams

gegen Gesetz und Gbrigkeit ablegen, „die bestehende Regierungsverfassung

aufrecht zu halten und gegen diefelbe weder heimlich noch

öffentlich, weder durch sich noch durch andere zu handeln oder handeln

zu lassen, fondern selbige, wenn sie dazu aufgefordert werden,

gegen innere und äußere Feinde mit Gut und Blut zu schützen, und
wenn sie etwas sehen oder hören sollten, das wider die Regierung
und die Ruhe und die Mohlfahrt des Rantons laufen würde, solches
alsbald an die Behörde anzuzeigen"/' In den Bezirkshauptorten, wo

Bettagsverordnung RBl I, 2S2/sq. Alle Wirtshäuser und pintenschenken
blieben geschlossen, außer für Reisende. Verfasser der Proklamationen war jeweilen

Hünerwadel.
22 Zu Gunsten der Geistlichen wurde von der vorgeschriebenen Form der

Gidesleistung abgewichen. In seinem Schreiben vom 2. September Z8«Z an den

RlRat äußerte Didner, Provikar und Wffizial des Bistums Basel in Rheinfelden,

seine Bedenken gegen den vorschriftsmäßigen Cid, soweit er von Priestern
geleistet werden sollte, da ein Geistlicher den «Lid nur in die Hände eines geistlich»
bischöflichen Kommissärs ablegen dürfe, und die Forderung, die Verfassung mit
dem Blute zu schützen, für einen Geistlichen nicht in Frage kommen könne,
sowie weiterhin demselben als Beichtvater und Seelsorger unverbrüchliches Schwei»

gen auferlegt sei in Fällen, da ihm von Beicht- und Pfarrkindern Fehler anver»
traut würden. Daher die Bitte Didners an den AlRat, die Priester vom Lid zu



1?

neben ^iiebensridjtern unb (Semeinbeammännern audj bie Stmtleute
unb Be3sirfsridjter in itjr Stmt öffentlich, ein3ufüfjren roaren, foüte
ber fjulöigungseib oon einem lïïitglieb bes KlHates abgenommen
roerben, in ben übrigen Kirdjfpielen oom Be3irfsamtmann." 3n
Slarau erroeiterte fidj bie fjulbtgungsfeier 3U einem Stufjug faft bes

gefamten gentralapparats. (Es nahmen teil bie „fjocfjgeactjt, tjodj»

geefjrten fjerren"'4 Kleinräte, bie „fjocfjgeefjrten IDofjlroeifen
fjerren"34 Stppeüations» unb Slbminiftrationsridjter, bie Kirdjen», Sdjul»
unb Sanitätsräte, foroie bie in Starau rootjnljaften „fjocfjgeactjt, fjodj»
geeljrten fjerren"34 (Srofträte, famt ber Staatsfan3tei, esfortiert oon
ben Dreibein unb Säufern in ben (Etjrenfarben bes Kantons; fobann
bie „roofjlgeefjrten fjerren"'4 Be3trfsrtdjter, bie Kreisbehörben unb
bie „Bürger"35 Stabträte oon Starau. Der fjauptaft fanb in ber

befreien, rote's in ben îatbolifdjen Kantonen gefdjetje, ober bann bie (Eibeslei*

ftung in bte Ejänbe eines Kommiffärs an3Uorbnen, unb in einer bem priefter«
ftanbe angetroffenen Jormulierung. Die Hegierung ging im gan3en barauf ein.
Die priefter rourben 3roar bes (Etbes nidjt entbunben: bie reformierten (Seiftlidjen

follten benfelben — in 3roedbienlidjer Jorm — anläfjlidj ber Kapitelsoer«
fammlung in bie Ejänbe bes Dorftetjers bes reformierten Kirdjenbepartements ab»

legen. Jür bie fattjolifdje (Seiftlidjleit fdjrouren ber (Beneralprootîar bes Jrid«
tals unb bie Detane bes ebemaligen Kantons Baben in bte Ejänbe ber abgeorb-
neten Kleinräte unb erfjtelten babei bie Dollmadjt, bie (Seiftlidjen ber oerfdjiebenen

Be3trîe 3U oerfammeln unb iljnen in (Segenroart bes Be3trlsamtmanns ben

(Eiö obsunefjmen. Qnftrultion an bie Hegierungsräte oom 5. September 1803).
s» muri (Sonntag, U. Sept.) IDeifjenbadj. Bremgarten (U. Sept.) 2ttten«

fjofer. gofingen (12. Sept.) unb Kulm (13. Sept.) Ejünerroabel. Baben (12. Sept.)
Jefjer. gur3adj (12. Sept.) Jriberidj. Brugg (i3. Sept.) Suter. Sen3burg (15.
Sept.) may. 2larau (io. Sept.), Saufenburg (14. Sept.) unb Htjeinfelben (15.
Sept.) Dolber. K81 I 279/82; 299.

3m mär3 18 U rourbe bie Jrage ber (Erneuerung bes Ejulbigungseibs
erörtert, roo3u nadj bem (Entrourf Hegierungsrat Süfdjers aüe, bie feit bem 12.

2luguft 1803 gutrttt 3um fjl. 2fbenbmatjl erfjalten unb bas 16. 2tltersjafjr 3urüd«
gelegt tjatten, bem Hmtmann im Seifetn »on Jrtebensridjtern unb ©emeinbe-
ammännern »erpflidjtet geroefen roaren. Überbies foUte ein fünfjäbriger Humus
eingeführt roerben. 2JIietn ber Dorfdjlag rourbe oertagt unb ab acta gelegt (5. 2tug.
1812). 321 Hr. 3, Sit. 2t 1803—1815.

»« (Dffi3telle Œttulaturen, gemäfj Sefdjlufj bes KIHats oom 29. 2lprtl 1.805.
m Der Stabtrat oon 2tarau rear roofjl bie einige Betjörbe bes 2targaus, bie

biefen reoolutionären Œitel roetterfjin füljrte. Unterm 26. 2luguft 1803 befdjlofj er:
rber (Semeinberat nimmt für ficfj, für feine Beamten unb bie für ifjn tretenben

partfjeien ben (Drei „Bürger" an." pSt2l I, 5. 3m protoloü bes Stabtrats taudjt
ber „Ejerr" fdjon (Enbe 1804 roieber auf.
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neben Friedensrichtern und Gemeindeammännern auch die Amtleute
und Bezirksrichter in ihr Amt öffentlich einzuführen waren, follte
der Huldigungseid von einem Mitglied des AlRates abgenommen
werden, in den übrigen Airchspielen vom Bezirksamtmann." In
Aarau erweiterte fich die Huldigungsfeier zu einem Aufzug fast des

gesamten Zentralapparats. Es nahmen teil die „Hochgeacht,
hochgeehrten Herren"" Aleinräte, die „Hochgeehrten Wohlweisen
Herren"" Appellations- und Administrationsrichter, die Airchen-, Schul-
und Sanitätsräte, fowie die in Aarau wohnhaften „Hochgeacht,
Hochgeehrten Herren"" Großräte, famt der Staatskanzlei, eskortiert von
den Weibeln und Läufern in den Ehrenfarben des Aantons; sodann
die „wohlgeehrten Herren"" Bezirksrichter, die Areisbehörden und
die „Bürger"°° Stadträte von Aarau. Der Hauptakt fand in der

befreien, roie's in den katholischen Aantonen geschehe, oder dann die Lidesleistung

in die Hände eines Aommissärs anzuordnen, und in einer dem Priester»
stände angemessenen Formulierung. Die Regierung ging im ganzen darauf ein.
Die Priester wurden zwar des Eides nicht entbunden: die reformierten Geistlichen

sollten denselben — in zweckdienlicher Form — anläßlich der «axitelsver»
sammlung in die Hände des Vorstehers des reformierten Airchendexartements
ablegen. Für die katholische Geistlichkeit schwuren der Generalprovikar des Frick»
tals und die Dekane des ehemaligen Aantons Baden in die Hände der abgeordneten

Aleinräte und erhielten dabei die Vollmacht, die Geistlichen der verschiedenen

Bezirke zu versammeln und ihnen in Gegenwart des Bezirksamtmanns den

Eid abzunehmen. (Instruktion an die Regierungsräte vom s. September >soz).
« Muri (Sonntag, ll. Sept.) Welkenbach. Bremgarten (ll. Sext.) Attenhofer.

Jofingen (l2. Sext.) und Aulm (>,Z. Sept.) Hünerwadel. Baden (12. Sept.)
Fetzer. Jurzach (l2. Sept.) Friderich. Brugg (i,Z. Sept.) Suter. kenzburg (ls.
Sext.) May. Aarau (l«. Sept.), kaufenburg (14. Sept.) und Rheinfelden (ls.
Sept.) Dolder. «Bl I 279/82; 299.

Im März l3Il wurde die Frage der Erneuerung des Huldigungseids
erörtert, wozu nach dem Entwurf Regierungsrat küschers alle, die seit dem >2.

August l8oz Jutritt zum hl. Abendmahl erhalten und das ie. Altersjahr zurückgelegt

hatten, dem Amtmann im Beisein von Friedensrichtern und
Gemeindeammännern verpflichtet gewesen wären. Überdies follte ein fünfjähriger Turnus
eingeführt werden. Allein der Vorschlag wurde vertagt und ad acta gelegt (5. Aug.
lSl2). JA Nr. s, kit. A i,8os—!8ls.

" Cffizielle Titulaturen, gemäß Beschluß des «lRats vom 29. April I8«S.
»s Der Stadtrat von Aarau war wohl die einzige Behörde des Aargaus, die

diesen revolutionären Titel weiterhin führte. Unterm 2S. August I80Z beschloß er:
„der Gemeinderat nimmt für sich, für seine Beamten und die für ihn tretenden

Partheien den Titel „Bürger" an." PStA I, s. Im Protokoll des Stadtrats taucht
der „Herr" schon Ende I804 wieder auf.
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Kirdje ftatt, rooljin fidj ber gug oom Stabtljaus aus unter Kanonen»

bonner unb (Slodengeläute unb unter ben militärifdjen <Etjrenbe3eu»

gungen ber Stanbesfompagnie — ber Seibgarbe ber ©brigfeit —
foroie bes Starauer Kabettenforps begab. Dolber, ber „fjodjgeadjteft,
fjodjgeebrtefte fjerr Sanbammann"34 hielt eine längere, burdj einen

Hüdblid auf bie ©ergangenen 3aljre eingeleitete, burdjaus oerföbn»

lidje Slnfpracfje.36 fjieran fdjloft fidj oor ber Stabt bie Dereibigung
ber Stanbesfompagnie burdj ifjren Sdjöpfer, Hegierungsrat lÏÏay,
foroie bes neu montierten Sanbjägerforps burdj Hegierungsrat ^etjer,
roeldjem Sdjaufpiele roieberum fämtlidje Betjörben, foroie bie Kabet»
ten beiroofjnten. Der Stabtrat bot ben Stutoritäten ein lïïittagsmafjl
(3u 4 £ pro Kopf ohne fremben IDein) unb übernahm audj bie ÎÏÏufif
in ber Kirdje, foroie bie 3üumination am Slbenb."

Der fjulbigungseib rourbe burdjroegs roiüig geleiftet, roie über»

tjaupt bie (Einführung ber neuen ©rbnung feinem nennenswerten
IDiberftanb begegnete. Sdjon aus biefem (Srünbe unb aus Hüdfidjten
ber Staatsflugtjeit roaren bie neuen lïïadjttjaber ber Slnroenbung
ftrenger ÎÏÏaftregeln enthoben unb fafjen baoon ab — bis auf einige
roenige IDaüungen ber Seibenfdjaft — an ihren politifdjen (Segnern
Hadje 3U üben, roie bies Hottjpletj ausbrüdlidj be3eugt.38

3rmere ^efitgung.
Die Slbminiftration als (Sandes.

Das problem.
Durdj bie erften Dolfsroatjlen im Slargau mar ber fjarterfämpfte

Kanton in geroiffem Sinne roieber in ^rage gefteüt, inbem bie Huber
bes Staates in bie fjänbe ber fonferoatioen ÎÏÏetjrfjeit übergingen.
(Sefäfjrbet mar baburdj einmal bie äuftere <Eriften3 bes Kantons;
3mar nicfjt unmittelbar, roofjl aber für ben $att, bafj bet äuftere
groang, ber bas (Sanje 3ufammenfjielt, roegfiel, roenigftens efje ein
Umfdjroung ber Dolfsftimmung ober bes Hegimes erfolgt mar. (Se»

fäfjrbet roar aber audj bie innere (Entroidlung, inbem ein Stusbau

36 K8I I, 316/26.
s' pSt2I I, 45. (Eine allgemeine Befdjreibung bes Ejulbigungstages in

K8I I 513/15.
ss 8C 1906 pag. 114 (an Stapfer).
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Rirche statt, wohin sich der Zug vom Stadthaus aus unter Ranonen-
donner und Glockengeläute und unter den militärischen Ehrenbezeugungen

der Standeskompagnie — der Leibgarde der Gbrigkeit —
sowie des Aarauer Radettenkorps begab. Dolder, der „Hochgeachtest,

Hochgeehrteste Herr Landammann"" hielt eine längere, durch einen
Rückblick auf die vergangenen Jahre eingeleitete, durchaus versöhnliche

Ansprache/' Hieran schloß sich vor der Stadt die Vereidigung
der Standeskompagnie durch ihren Schöpfer, Regierungsrat May,
fowie des neu montierten Landjägerkorps durch Regierungsrat Fetzer,
welchem Schauspiele wiederum sämtliche Behörden, sowie die Radet-
ten beiwohnten. Der Stadtrat bot den Autoritäten ein Mittagsmahl
(zu 4 k pro Ropf ohne fremden Wein) und übernahm auch die Musik
in der Rirche, sowie die Illumination am Abend."

Der Huldigungseid wurde durchwegs willig geleistet, wie
überhaupt die Einführung der neuen Ordnung keinem nennenswerten
Widerstand begegnete. Schon aus diefem Grunde und aus Rücksichten
der Staatsklugheit waren die neuen Machthaber der Anwendung
strenger Maßregeln enthoben und sahen davon ab — bis auf einige
wenige Wallungen der Leidenschaft — an ihren politischen Gegnern
Rache zu üben, wie dies Rothpletz ausdrücklich bezeugt/«

Innere Festigung.
Die Administration als Ganzes.

Das vroblem.
Durch die ersten Volkswahlen im Aargau war der harterkämpfte

Ranton in gewiffem Sinne wieder in Frage gestellt, indem die Ruder
des Staates in die Hände der konservativen Mehrheit übergingen.
Gefährdet war dadurch einmal die äußere Existenz des Rantons;
zwar nicht unmittelbar, wohl aber für den Fall, daß der äußere
Zwang, der das Ganze zusammenhielt, wegfiel, wenigstens ehe ein
Umschwung der Volksstimmung oder des Regimes erfolgt war.
Gefährdet war aber auch die innere Entwicklung, indem ein Ausbau

S° «Bl I, Z1S/2S.

PStA I, ?s. «Line allgemeine Beschreibung des Huldigungstages in
«Bl I Zis/is.

-« BT Igoe vag. 114 (an Stapfer).
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